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Verteidigungsvertrag
wird heute in Paris paraphiert

West-Antwortnote an Sowjets ein Kompromiß
PARIS. Der Vertrag über die Europäische

Verteidigungsgemeinschaft (EVG) wird heute
nachmittags um 17 Uhr paraphiert, gab das
französisdie Außenministerium gestern be¬
kannt . Im Laufe des Mai werden die Außen-
und Finanzminister der sechs Teilnehmerstaa¬
ten in Paris zu einer Konferenz zusammen¬
treten , auf der die bei der Paraphierung noch
offengebliebenen Fragen geklärt werden sol¬
len , darunter die Laufzeit des Vertrages, Silz
der Hohen Behörde und inwieweit die Teil¬
nehmer ein Vetorecht genießen sollen.

Bundeskanzler Adenauer wird kurz vor
der Unterzeichnung des Generalvertrags in
Bonn mit den westlichen Außenministern Zu¬
sammentreffen, um die letzten noch offenen
Punkte des Vertragswerkes zu klären , teilte
der stellvertretende amerikanische Hohe Kom¬
missar, R e b e r , gestern Pressevertretern mit.
Andere alliierte Teilnehmer der Donners¬
tagskonferenz zwischen Adenauer und den
Hohen Kommissaren deuten dasselbe an.

In der Haltung der Westmächte zur Frage
der Einbeziehung Deutschlands in die Euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft und zur
Antwort auf die zweite sowjetische Deutsch¬
landnote zeichnet sich langsam eine Klärung
ab, nachdem in den letzten Tagen durch eine
Vielfalt zum Teil wiederspruchsvoller Erklä¬
rungen und Berichte alles verworren schien .
Der Entwurf der Antwortnote der drei West¬
mächte an die Sowjetunion ist nunmehr der

britischen, der amerikanischen und der fran¬
zösischen Regierung inzwischen vorgelegt
worden. Diplomatische Kreise in London neh¬
men an , daß der Entwurf in der Frage der
Viermächtebesprechungen, wie sie die ameri¬
kanische Regierung vorgeschlagen hatte (Ver¬
handlungen der Hohen Kommissare mit
Tschuikow über gesamtdeutscheWahlen ) , einen
Kompromiß, bietet. Andererseits sollen sich
die drei Westmächte darüber einig sein, daß
die Viererbesprechungen den Abschluß der
Verträge nicht verzögern dürfen.

Ollenhauer : SPD sagt Nein
In Bonn äußerte der zweite Vorsitzende der

SPD , Erich 011 e n h au e r , die Bundesregie¬
rung müsse sofort neue Verhandlungen mit
den Westmächten beginnen, wenn der Gene¬
ralvertrag durch den Bundestag abgelehnt
würde. Für diese Verhandlungen seien dann
der Bundesregierung vom Bundestag klare
Auflagen zu machen . Der gegenwärtige Ent¬
wurf des Generalvertrags und der Zusatzver¬
träge werde von der SPD auch dann abge¬
lehnt, wenn Viermächtebesprechungen über
Deutschland mit einem Fiasko enden sollten.
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Bemerkungen zum Tage
Demokratische Grundsätze

len Optimismus“ , daß die geplanten Verträge
noch in diesem Monat unterzeichnet werden
könnten.

Für quotalen Lastenausgleich
Abgabeseite in zweiter Lesung erledigt / Jetzt Frage der Verteilung

BONN. Der Bundestag entschied sich ge¬
stern in namentlicher Abstimmung dafür, die
Hauptentschädigung innerhalb des Lastenaus¬
gleichs quotal zu staffeln . Danach sollen Ver¬
mögensverluste in unbegrenzter Höhe vergü¬
tet werden, jedoch nach einem nach oben pro¬
zentual immer geringer werdenden Satz. Die
Sozialdemokraten hatten gewünscht , daß nur
Schäden bis zu 150 000 RM gestaffelt ausgegli¬
chen werden. Ihr Antrag wurde mit 189:137
Stimmen bei 19 Enthaltungen abgeiebnt .

Nach der von den Regierungsparteien ange¬
nommenen Ausschußvorlage bemißt sich die
Hauptentschädigung nach einem Grundbetrag,
dessen Höhe von dem erlittenen Verlust ab¬
hängt . Es sind 14 Schadensgruppen vorgese¬
hen. Die unterste von 501 bis 1800 RM. Als
Entschädigung dafür soll es 75 Prozent des
600 RM übersteigenden Betrages geben . Bei
einem Schaden von 900 RM also beispielsweise
800 DM. Die höchste Schadensgruppefaßt Ver¬
mögensverluste über 2 Millionen RM zusam¬
men , für die es als Entschädigung 84335 DM
+ 2 Prozent des 2 Millionen RM übersteigen¬
den Betrages geben soll . Diese Art der Ent¬
schädigung , bei der Verluste ohne Begrenzung
ln einem Verhältnis zu ihrer Höhe vergütet
werden, wird „quotal“ genannt. Ein „sozialer “
Lastenausgleich würde weniger die Höhe des
entstandenen Schadens als die allgemeine Si¬
tuation der Geschädigten berücksichtigen.

Vorher hatte der Bundestag die Abschnitte
über die Hypothekengewinn- und Kreditab¬
gabe des Lastenausgleichgesetz-Entwurfs in
zweiter Lesung angenommen. Nach einem er¬
gänzenden Antrag von Abgeordneten der Re¬
gierungsparteien können unter bestimmten
Voraussetzungen bei der Ertragsberechnung

zichtet und dafür „ .Ministerrat“ einführt ,
zu Tag der Befreiung

ein Proarammpunkt
hf. Bald wird dieSPD ihren Gesetzentwurf für

Ob die Landesversammlung erster Landtag
werden soll , bestimmt zwar nach der Begrün-

jk . In der freundlichen Atmosphäre der Vor - düng zum Urteil des Bundesverfassungsge-
^ ...._ Verhandlungen hatten die Parteien unverbind- richtshofes allein die neue Verfassung. Mah -

Ollenhauer, der vor dem Verein der ausländi— lieh abgesprochen , die VerfassunggebendeLan— nend wprd aber hinzugefügt: „Demokratischen
sehen Presse sprach, bezweifelte, -„entgegen desversammlung solle sich als erster Landtag Grundsätzen würde es mehr entsprechen, wenn
dem deutschen und

’
amerikanischen offiziel - des neuen Bundeslandes konstituieren. Still- das Volk unverzüglich nach Inkrafttreten

schweigende Voraussetzung war hierbei eine der Verfassung seinen ersten Landtag wäh-
Regierung auf breitester Grundlage und die len würde.“ An dieser Empfehlung sollte
Annahme der Verfassung von einer weit über- schon gar nicht Vorbeigehen , wer beispiels¬
wiegenden Mehrheit. Aber nun ist die CDU in weise aus Gründen des demokratischen De-
Opposition , und die südwürttembergische FDP korativs auf die Bezeichnung „Kabinett“ für
neigt Neuwahlen zu . Die Voraussetzung ist di® Gesamtheit der Regierungsmitglieder ver-
also fortgefallen.

Schon deshalb mußte überraschen, daß Mi¬
nisterpräsident Dr . Maier vor der Presse die

Eigenkapitalzinsen als abzugsfähig 'anerkannt Forderung der CDU auf Volksabstimmungund
werden. Neuwahlen als „völlig neu“ bezeichnete . Wenn _ _ _

Ein SPD-Antrag, der sich gegen die Abzugs - eher Dr . Maier argumentierte , sowohl im Tii- die Sozialisierung im Bundestag einbringen.
fähigkeit von Lastenausgleichsabgabenbei der binger wie im CDU-Entwurf zum Überlei- Eine Entscheidung über diesen Entwurf wird
Einkommen - und Körperschaftssteuer wandte, tungsgesetz sei doch ausdrücklich festgelegt, jedoch in dieser Legislaturperiode des Bun -
wurde mit 194 :134 Stimmen abgelehnt. Auch daß die Landesversammlung zugleich auch die destages nicht mehr erfolgen. Auch wenn der
ein Antrag des Flüchtlingsabgeordneten Dr. Aufgaben einer Volksvertretung wahrzuneh- Artikel 15 die Überführung von Grund und
Linus K a t h e r (CDU/CSU) , nur Vorleistun- men habe , so heißt das, der gestellten Frage Boden , Naturschätzen und Produktionsmitteln
gen auf die Abgabeschuld von der Steuer zu geschieht ausweichen . Niemand hat bisher be- in Gemeineigentum ausdrücklich vorsieht und
befreien, wurde mit großer Mehrheit abge - stritten , daß die Landesversammlung zugleich der Bundestag mit seiner Konstituierung einenlehnt . auch Volksvertretung ist, solange das Über- Ausschuß bildete, der nur für diese Frage zu-

Uber einen anderen Antrag der Vertriebe- leitungsgesetz gilt. Die Frage lautet : Was hat ständig ist, bleibt eine Mehrheit für die ge-
nenabgeordneten der Regierungsparteien und nach der Schaffung der Verfassung zu ge- meinwirtschaftliche Neuordnung ausgeschlos -
der Opposition soll erst später abgestimmt schehen ? Sen . Die drei Regierungsparteien auch der das

Wunsch der Regierungsparteien ist offenbar, Ahlener Programm bejahende Flügel der CDU,eine Landtagsneuwahl zu vermeiden. Gegen haben nicht die geringste Neigung , der sozial-
die Stimmen einer starken Opposition können
sie sich auch auf eine Verfassung einigen, wie
sie ihren Vorstellungen entspricht. Das wäre
dann eine Verfassung, auf deren Geist und
Form die Mehrheit der Wähler in den süd¬

werden Nach diesem Antrag sollen Aus¬
gleichsabgaben durch Bereitstellung von
Grundstücken, Betrieben und Betriebsteilen
abgelöst werden können. Es soll auch Land
angerechnet werden können, das von der Bo¬
denreform erfaßt wird

Ein FDP-Sprecher setzte sich dafür ein
die vorgesehene Verzinsung 5er Abgabeschuld liehen Landesteilen keinen Einfluß gehabt
bei den Kreditgewinnen von 4 auf 10 Prozent
zu erhöhen. Die SPD will einen entsprechen¬
den FDP-Antrag in der dritten Lesung unter¬
stützen.

hätte . Ist es aber zu verantworten , daß auf
einer so schmalen parlamentarischen Basis
die Verfassung eines neuen Landes aufgebautwird?

„Tag der Befreiung44
Grotewohl droht mit Kampf / Scharfe Rede Dertingers

Der Vorsitzende des Lastenausgleichausschusses,
Johannes Kunze (CDU ), bei seiner Bericht¬
erstattung im Bundestag über die beinahe jünf -
zehnmonatige Arbeit des Ausschusses. Oben
rechts: Bundestagspräsident Hermann Ehlers

BERLIN . Im Zeichen der „bewaffneten Ver¬
teidigung der Heimat“ stand gestern der „Tag
der Befreiung“

, der 7 . Jahrestag der deut¬
schen Kapitulation in der Sowjetzone. Mini¬
sterpräsident Grotewohl brachte in einem
Leitartikel der sowjetamtlichen „Täglichen
Rundschau“ zum Ausdruck, die Sowjetzonen¬
republik werde sich „unter gar keinen Um¬
ständen kampflos“ mit dem Generalvertrag und
den daraus entstehenden Folgerungen abfin-
den , da damit die Gefahr eines Bruderkrieges
Deutscher gegen Deutsche heraufziehe.

In der Moskauer „Prawda“ kündigt Grote¬
wohl erneut die Aufstellung von Streitkräften
in der Sowjetzonenrepublik für den Fall der
Unterzeichnung des Generalvertrags an .

Das Zentralkomitee der SED richtete an Sta¬
lin ein Telegramm, in dem es heißt, „wir ver¬
sprechen, die Kampfbereitschaft und Kampf¬
fähigkeit zum Schutze unserer Heimat und
unserer demokratischen Errungenschaften zu
organisieren, um jeden Anschlag des Feindes
auf unsere Republik zu verhindern und zu¬
rückzuweisen“ . Gleichzeitig sprach die SED
Stalin den „tiefempfundenen Dank des deut¬
schen Volkes für die hochherzige Hilfe “ aus,
die die Sowjetunion der Sowjetzone beim
„ Kampf um ein einheitliches Deutschland“ zu¬
kommen ließe .

Sowjetzonen- Außenminister Dertinger
erklärte auf einem Staatsakt in der Ostberli¬
ner Staatsoper, der deutsch -alliierte General¬
vertrag bedrohe nicht nur die Sicherheit der
Sowjetzonenrepublik, sondern verletze auch
„unmittelbar“ und „empfindlich “ die Interes¬
sen der Sowjetunion, Polens und der Tsche¬
choslowakei . ln Anwesenheit des Chefs der
sowjetischen Kontrollkommission, Armeege¬
neral Tschuikow , dessen politischen Bera¬
ters , Botschafter S e m j o n o w, und des So-

demokratischen Initiative zu folgen . Ob sich
diese Haltung nach 1953 bei der CDU ändert,ist eine offene Frage, die vom Ausgang der
Bundestagswahlen und den dann gegebenen
Koalitionsverhältnissen abhängt. Wenn sich
der Bundestag in der nahen Zukunft mit dem
Sozialisierungsentwurf der SPD befaßt , wird
das also lediglich eine Diskussion um einen
Programmpunkt der Sozialdemokraten sein.
Es ist allerdings ein Punkt, der , zusammen
mit dem in Arbeit befindlichen großen Sozial¬
plan der SPD , im nächsten Wahlkampf eine
große Rolle spielen wird. Gerade in dieser
Hinsicht muß die Initiative der SPD gewertet
werden ; denn diese Partei weiß, daß sich in

. . . _ , , . weiten Kreisen der Bevölkerung nichts an
^ Dertmf er der Ansicht geändert hat , die Sozialdemokra-

Wpst.pn
Ung6n gGgen den wollten die absolute Verstaatlichung der

Wirtschaft. Daß sie das in Wirklichkeit nichtWesten strotzende Rede .
Das Bundesminisierium für gesamtdeutsche

Fragen äußerte zu den Drohungen aus der So¬
wjetzone, dieser Einschüchterungsversuch
werde bei der westdeutschen Bevölkerung
keine Wirkung haben. Es sei zu erkennen , daß
man sich von östlicher Seite verstärkt be¬
mühe, Westdeutschland unter Druck zu setzen,
um die Vorarbeiten für den Generalvertrag
zu stören. Die gleichen Methoden seien auch
vor dem Abschluß des Schumanplanes in et¬
was leichterer Form angewendet worden.

wollen , sondern ihre Sozialisierungspläne 1.
nicht über die Großbetriebe hinaus gehen und
2 . nicht eine simple Verstaatlichung bedeuten,
soll darum der Öffentlichkeit klargemacht
werden. Und das ist mit dem angekündigten
Sozialisierungsentwurf möglich Weiter wer¬
den allerdings die Wirkungen der SPD-Initia¬
tive in dieser Frage nicht reichen .

„Gleichberechtigte Bürger“
STUTTGART . Der Minister für Heimatver¬

triebene und Kriegsgeschädigte des südwest1-
deutschen Bundeslandes, Eduard Fiedler ,
kündigte gestern an , er werde dafür sorgen,
daß die Heimatvertriebenen rascher als bisher
in das wirtschaftliche Leben eingegliedert
werden. Es sei politisch außerordentlich be¬
deutungsvoll, daß den Vertriebenen das Ge¬
fühl gegeben werde, gleichberechtigte Bürger
im neuen Bundesland zu sein . Dadurch könne
erreicht werden, daß die Flüchtlinge zur posi¬
tiven Mitarbeit bereit sind und sich nicht ra¬
dikalen Parteien anschließen. Ebenso werde
er sich dafür einsetzen, daß die Ansprüche der
Kriegssachgeschädigtenbefriedigt werden.

Fiedler betonte, er werde eine einfache Ver-
. . , . , waltung aufbauen . In seinem Ministerium

lieferung von Menschen in die Sklaverei oder würden voraussichtlich folgende Ressorts ge-
an die Schlachtbank“ erkaufen . Der Präsident schaffen eine Abteilung für Grundsatzfragen,
sprach sich vorbehaltlos für den letzten Waf - eine Vertriebenenverwaltung sowie Abteilun-
fenstillstandsvorsehlagder Vereinten Nationen gen für An- und Umsiedlung, für die wirt-
aus, nach dem die Alliierten alle Kriegsge - schaftliehe Eingliederung der Heimatvertrie-
fangenen zurückgeben wollen mit Ausnahme benen, für Kriegssach- und Währungsschädi-
derjenigen, die eine Rückführung selbst ab- gung und für die Betreuung der heimatlosen
lehnen. Ausländer.

Kein Nadigeben
„Waffenstillstand wird nicht erkauft“

TOKIO. Nach sieben Geheimsitzungen tra¬
fen die Waffenstillstandsdelegationen der UN
und der Kommunisten gestern in PanMunJon
zum erstenmal wieder zu einer öffentlichen
Sitzung zusammen, die 18 Minuten dauerte.
Beide Delegationen teilten mit, daß sie in der
letzten noch umstrittenen Frage, dem Kriegs¬
gefangenenaustausch , auf ihren jeweiligen
Standpunkten beharren.

Präsident T r u m a n erklärte in Washington,
die Vereinigten Staaten würden sich keinen
Waffenstillstand für Korea „durch die Aus -



Kulturhoheit nidit Selbstzweck
Kultminister Sauer erläutert Denkschrift der Kultusminister-Konferenz

TÜBINGEN . (Eig . Bericht.) Kultminister Dr.
Albert Sauer gab gestern als Präsident der
Ständigen Konferenz der Kultusminister in
einer Pressekonferenz einige ergänzende Aus¬
führungen zu dem dieser Tage vorgelegten
Rechenschaftsbericht unter dem Titel „Zur
Entwicklung des Erziehungs - und Bildungs¬
wesens in den Ländern der Bundesrepublik
Deutschlands “ . Die Frage der Kulturhoheit ' der
Länder habe in den letztenJahren immer mehr
die Gemüter erhitzt. Föderalistische Kultur¬
politik werde mit unzweckmäßiger Zersplitte¬
rung gleichgesetzt und einer zentralistischen
Lösung der kulturpolitischen Probleme des
Wort geredet. Unter Hinweis auf die histori¬
sche Entwicklung Deutschlands auf kulturel¬
lem Gebiete hob Dr. Sauer hervor, es sei kein
ernster Zweifel darüber möglich , daß die vie¬
len selbständigen Mittelpunkte, die die Auf¬
gliederung des deutschen Gebietes in Fürsten¬
tümer , geistliche Herrschaftsgebiete und
Reichsstädte mit sich brachte, für die Pflege
der Kultur und des Geisteslebens vorteilhaf¬
ter gewesen seien , als wenn nur eine einzige
Residenz existiert hätte.

Nach dem großen Zusammenbruch seien es
die Länder gewesen , die sich allein der kultu¬
rellen Belange .angenommen hätten und auch
hätten annehmen können. Zudem entspräche
es durchaus der Tradition der deutschen Kul¬
tur , daß das Bonner Grundgesetz die soge¬nannte Kulturhoheit den Ländern zugewiesenhabe und dem Bund nur für bestimmte ein¬
zeln aufgeführte Gebiete gewisse Zuständig¬keiten einräume.

Dadurch , daß die Kulturpolitik in den Län¬
dern in den ersten Jahren nach dem Zusam¬
menbruch in völliger Abhängigkeit von den
Besatzungsmächten gestanden hätte und da¬
mit ohne jegliche Möglichkeit einer sinnvollen
Koordinierung gewesen wäre, sei die Gefahr
heraufbeschworen worden, daß das notwen¬
dige Maß an Einheitlichkeit verlorenging.Diese Gefahr hätten die Kultusminister derLänder frühzeitig erkannt und sich schon früh¬
zeitig zusammengefunden, um zu beraten, wieder Auseinanderentwicklung am zweckmäßig¬sten entgegengewirkt werden könne. Sie hät¬ten die Kulturhoheit der Länder niemals als
Selbstzweck aufgefaßt.

Hier setze der Auftrag der Ständigen Kon¬
ferenz der Kultusminister ein . Es gelte, „ein
Nebeneinander und Gegeneinander in den
Maßnahmen der einzelnen Länderministerien
zu vermeiden, m allen entscheidenden Fragen
Übereinstimmung zu suchen und alle gemein¬samen Probleme zu erörtern und aufeinander
abzustimmen“ . Die Vorarbeit werde in drei
Ausschüssen , einem Schul - , einem Hochschul -
und einem Kunstausschuß geleistet.

Aus dem vorliegenden Rechenschaftsbericht

„ Auf längere Sicht “
,.Ä

Prof. Erhard für 40-Stunden-Woche
HAMBURG . BundeswirtschaftsministerProf.

Erhard befürwortete gestern in Hamburg-
Altona vor Mitgliedern der volkswirtschaft¬
lichen Gesellschaft eine 40-Stunden-Woche
„auf längere Sicht “ . Das Ziel müsse sein , den
Menschen von der übermäßigen Beanspru¬
chung durch Arbeit zu befreien und ihn bei
gleichbleibendem Lebensstandard Entfaltungs¬
möglichkeiten auf anderen Gebieten zu geben .

Dieser Plan lasse sich jedoch nicht von heute
auf morgen verwirklichen. Nach Auffassung
Prof . Erhards gehendiejenigen, die die 40-Stun-
den-Woche sofort verwirklichen wollen , davon
aus, daß die gegenwärtige Ware nicht abge¬
setzt werden kann. Diese Ansicht bezeichnete
der Wirtschaftsminister als eine Illusion. Der
unbefriedigte Bedarf, nicht nur in der Bun¬
desrepublik, sondern in der ganzen Welt sei
so groß , daß in absehbarer Zeit keine Über¬
produktion entstehen könne.

gehe hervor , daß die Schulfragen im Vorder¬
grund der überregionalen Vereinbarungen
stünden im Wissen darum, daß gerade auf
diesem Gebiet die öffentliche Kritik am schärf¬
sten sei , wobei man übersehe, daß im Laufe
der Jahre bereits eine Einheitlichkeit erzielt
worden sei , von der man nur nicht genügend
wisse .

Über das Verhältnis der Kultusminister-
Konferenz zum Bund äußerte der Minister,
daß die Kultusminister im Kulturpolitischen
Ausschuß des Bundesrats eine Instanz be¬
säßen, die sie mit dem Bund, soweit er für
kulturpolitische Maßnahmen zuständig sei ,
verbinde Darüber hinaus finde eine stete Füh¬

lungnahme mit den Stellen des Bundes , die
sich mit kulturpolitischen Aufgaben befaßten,statt . Gerade mit ihren letzten Beschlüssen
habe die Konferenz der Kultusminister sich
darum bemüht, ein überregionales Gespräch
über Schul - und Erziehungsfragen in Gang zu
bringen.

Abschließend wies Dr. Sauer darauf hin , daß
auch dort , wo zentralistische Befugnisse vor¬
lägen, der Erlaß einheitlicher Normen seine
Grenze habe „an der nun einmal nicht weg¬
zudiskutierenden Eigenart und Eigenständig¬
keit der historisch gewordenen Kulturräume “ .
Der deutschen Kultur sei am besten dadurch
gedient, daß man sich zum Grundsatz beken¬
ne „einheitliche Kulturpolitik dort , wo sie
notwendig ist , im übrigen aber soll der Ei¬
genart , der Freiheit und der Initiative in den
einzelnen Bundesländern jede Möglichkeit zur
Entfaltung gegeben werden“.

Zenirafe für Heima 4 drenst
„Streng überparteilich“

BONN. Die seit längerem vorbereitete
„Bundeszentrale für Heimatdienst“ hat jetzt
ihre Tätigkeit als Nachfolgerin der alten
„Reichszentrale für Heimatdienst“ in der Wei¬
marer Republik aufgenommen.

Bundesinnenminister Dr. Robert Lehr er¬
läuterte gestern in Bonn die Aufgaben der
Bundeszentrale. Er betonte, daß die Zentrale
kein Propagandainstrument der Bundesregie¬
rung sei . Sie solle dazu dienen, die Kenntnisse
des Wesens der demokratischen Staatsord¬
nung im Volk zu vertiefen. Durch ihre Arbeit
solle erreicht werden, daß auch der Mann auf
der Straße wisse , von welchen Tatsachen die
Bundesorgane bei ihren Beschlüssen ausgehe.
Die Zentrale für Heimatdienst unterstehe zwar
dem Bundesinnenministerium, sie müsse sich
jedoch selbst einrichten und ihre Aufgaben
stellen. Sie sei „streng überparteilich“ zusam¬
mengesetzt. Lehr teilte mit, daß im Bundes¬
haushalt bisher zusammen zwei Millionen DM
für die Arbeit der Bundeszentrale vorgesehen

Als Leiter der Zentrale wurde Dr. Paul
Franken bestellt . Er erklärte während
einer Pressekonferenz, daß sein Institut wis¬
senschaftlich einwandfreies Material an die
Öffentlichkeit bringen wolle. Das Kuratorium
der Bundeszentrale werde aus 15 Abgeord¬
neten des Bundestages bestehen, die auf Vor¬
schlag der Parteien vom Innenminister beru¬
fen werden.

Taft und Kefauver führen
NEW YORK . Nach den Vorwahlen im USA-

Staat Ohia führt bei den Republikanern Se¬
nator Robert Taft , bei den Demokraten Se¬
nator Estes Kefauver . Taft konnte in sei¬
nem Heimatstaat Ohio sämtliche 56 Delegier¬
tenstimmen für sich gewinnen. Nach inoffi¬
ziellen Erhebungen führt er jetzt mit 332 Stim¬
men vor General Eisenhover , für den
281 Delegierten auf dem im Juni in Chikago
stattfindenden Nationalkonvent der Republi¬
kanischen Partei stimmen wollen. Von den 54
demokratischen Delegiertenstimmen in Ohio
errang Senator Kefauver 27.

Kleine Weltdironik
Bundesbahn muß „Restitutionslokomotiven“ ab¬

geben. Stuttgart. — Die Deutsche Bundesbahn
muß gegenwärtig eine größere Anzahl von Loko¬
motiven, die während des letzten Krieges auf
deutsche Rechnung in Frankreich und Belgien
gebaut wurden, wieder an diese Länder zurück¬
geben.

Rund 337 000 Beschäftigtemehr als im Vorjahr .
Bonn . — Die Zahl der Beschäftigten in der Bun¬
desrepublik lag Ende März um rund 337 000 hö¬
her als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .

Adenauer : Sozialpolitik — Grundlage für den
Aufbau . Bonn . — Bundeskanzler Dr . Adenauer
bezeichnete es in einer Erklärung zum Jahrestag
der Kapitulation als eine der wichtigsten Auf¬
gaben der Bundesregierung, dem eigenen Volk
die höchstmögliche Sicherheit für seine soziale
Existenz zu geben .

Verbilligte Muttertagstelegramme. Bonn . — Im
Gebiet der deutschen Bundespost , nach Westber¬
lin und der sowjetischen Besatzungszone sind in
der Zeit vom 9 .—12 . Mai verbilligte Brieftele¬
gramme als Glückwunsch - und Grußtelegramme
zugelassen, teilt das Bundesministeriumfür Post-
und Fernmeldewesen mit .

Bundesgrenzschutz soll verdoppelt werden . Bonn .
— Bundesinnenminister Dr . Lehr kündigte ge¬
stern in Bonn an , daß er in nächster Zeit den
Bundestag ersuchen werde , einer Verstärkungdes
Bundesgrenzschutzes von 10 000 auf 20 000 Mann
zuzustimmen .

Lehrernachwuchs unzureichend . Bonn . — Der
augenblickliche Lehrernachwuchs reicht im Bun¬
desdurchschnitt nicht einmal zur Erhaltung des
bisherigen Lehrerstandes an den Volks - und Be¬
rufsschulen aus , geschweige denn für einen wei¬
teren Ausbau des Schulwesens, stellt das Stati¬
stische Bundesamt fest.

Bildfunkversuche Hamburg —Helsinki erfolg¬
reich . Hamburg . — Die ersten Bildfunkversuche
von der Bundesrepublik nach Helsinki verliefen
erfolgreich .

Neue Fünf-Mark- Stücke im Umlauf. Hamburg .
— Die Landeszentralbankenim Bundesgebiet be¬
gannen gestern gleichzeitig mit der Ausgabe der
neuen silbernen Fünf -Mark-Stücke an die Bank¬
institute und Sparkassen . 80 Millionen „Silber¬
linge“ wurden im gesamten Bundesgebiet ge¬
prägt .

Prozeß wegen Spionage . Berlin. — Zum ersten
Male wird sich am kommenden Montag vor dem
amerikanischen Bezirksgericht in Berlin ein Deut¬
scher unter der Anklage der Spionage für die So¬
wjets zu verantworten haben .

Bundesgericht bestätigt Hedler -Urteil. Berlin.
— Der fünfte Strafsenat des Bundesgerichtshofes
in Berlin hat gestern den Revisionsantrag des
Bundestagsabgeordneten Wolfgang Hedler ver¬
worfen. Das Gericht bestätigte das Urteil des Kie¬
ler Landgerichtes vom 20 . Juli 1951 und sah den
Tatbestand der Beleidigung der Widerstands¬
kämpfer vom 20 . Juli 1944 und der Juden durch
Hedler als gegeben an . Hedler muß demnach eine
neunmonatige Gefängnisstrafe verbüßen und
außerdem 50 000 DM Gerichtskosten tragen .

Kommunisten gegen R 'dgway . Paris. — Die
Kommunistische Partei Frankreichs hat gestern
ihre Mitglieder aufgefordert, am 25 . Mai , dem
Tag , an dem General Ridgway in Frankreich ein-
treffen wird , um das Oberkommando über die
Atlantikstreitkräfte in Europa zu übernehmen ,Protestdemonstrationengegen Hidgway zu ver¬
anstalten.

Londoner Schuldenkonferenz wird fortgesetzt.
London . — Die Londoner Schuldenkonferenz wird
am 19 . Mai ihre Tätigkeit wieder aufnehmen . In
der Zwischenzeit wird von der deutschen Dele¬
gation eine Denkschrift zur Regelung der deut¬
schen Auslandsschulden ausgearbeitet.

Figl bei Königin Elizabeth . London . — Der
österreichische Bundeskanzler Dr. Leopold Figlist gestern von Königin Elizabeth von Großbri¬
tannien im Buckinghampalast empfangen worden .
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Die nördlichsten Polargebiete sind zur „Heer¬
straße der Weltstrategie“ geworden. Amerika und
die Sowjetunion ringen um die Abgrenzung der
Einflußsphären und den Ausbau der Verteidi¬
gungsstellungen in der Polarregion. Das nörd¬
liche Eismeer beginnt in der Politik der Gegen¬
wart eine ähnliche Rolle zu spielen wie das Mit¬
telmeer in der Vergangenheit
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Ministerschub in London
Labour gewinnt bei Kommunalwahlen

LONDON . Churchill hat einen „kleinen
Ministerschub“ vorgenommen. Der bisherige
Gesundheitsminister Crookshank ist zum
Lordsiegelbewahrer ernannt worden; sein
Nachfolger als Gesundheitsminister ist der
Abgeordnete MacLeod . Lord Salisbury ,
der nach dem Ausscheiden Lord I s m a y s
Commonwealthministerwurde, ist von seinem
Amt als Lordsiegelbewahrer zurückgetreten.
Der neue Transportminister ist der bisherige
Staatssekretär im Kolonialministerium Len -
nox - Boyd . Transportminister M a c L a y
war am Dienstag wegen Erkrankung zurück¬
getreten. In das Kolonialministerium, dessen
Chef Littleton ist, wurde an Stelle von
Lennox-Boyd der bisherige Minister für Au¬
ßenhandel, Hopkinson , berufen.

In den britischen Gemeindewahlen, die sich
über die ganze Woche erstrecken, hat die La-
bour-Partei bisher die Mehrheit in 15 Stadt-
und Gemeinderäten gewonnen, in denen sie
vorher in der Minderheit war. Zu den Gewin¬
nen gehören Orte, die Labour vor drei Jah¬
ren verloren hatte.

Freilassungen in Tunesien
TUNIS . Nach der Freilassung des ehemali¬

gengen Ministerpräsidenten Mohammed Che -
n i k und dreier seiner Minister aus dem Haus¬
arrest haben die französischen Behörden ge- '
stem den seit den Unruhen im Januar inhaf¬
tierten Nationalistenführer B u r g i b a auf die
Insel Galite vor der Nordküste Tunesiens ver¬
bracht . Die Freilassung Cheniks und seiner
Minister erfolgte unter der Bedingung, daß
sie vorläufig nicht die Städte Tunis oder Kar¬
thago betreten. Die vier Minister waren am
6. März von französischer Polizei nach der
erzwungenen Auflösung des Kabinetts ver¬
haftet worden.

In unterrichteten Kreisen wird angenom¬
men , daß die plötzliche Freilassung der Mini¬
ster mit der Unterredung zwischen dem fran¬
zösischen Generalresidenten und dem Staats¬
sekretär für Mittelostfragen im amerikani¬
schen Außenministerium, Henry B y r o a d e ,
am Montag in Tunis zusammenhängt.

flOMANVQN0M4AEUSAB?? WBRAUCH
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Die alte Dame thront ln ihrem Sessel, das
rauschende Seidenkleid weit um sich hinge¬breitet. Auf dem vergoldeten Tischchen da¬
neben ist sogar eine Jause vorbereitet. Deralte Matthias rückt an Tellern und Tassen , diezitternden Hände ln weiße Handschuhe ge¬zwängt .

Nach der Begrüßung schickt die alte Dameihn weg. „Ich denke , du wirst dich selber
bedienen können . Du siehst zwar nicht aus,als ob du gewöhnt wärest, viel zu tun !“

„Dafür reicht es wohl noch, Großmama !Darf ich dir einschenken ? Ja — was ich sonst
so tue , das ist in deinen Augen wohl keineArbeit.“

„Singen ? Ich denke , das ist ein Vergnügen .Zum mindesten für die Ausübenden . Für die
Zuhörer ja meistens weniger “

„ Und doch bezahlen sie noch dafür“
, lächelt

Donate . „Zucker , Großmama ? Ich habe recht
anständig verdient mit meinem Gesang —
und das ist wohl schließlich ausschlaggebend .Oder bist du nicht der Meinung ?“

Die alte Frau sieht sie scharf aus den gelb¬grauen Augen an , als ob sie eine Falle wit¬
tere. „Verdienen . . . nun ja . Ausschlaggebendist nicht das , was man verdient, sondern was
man davon übrigbehält Wenn einer im Ar¬
menhaus stirbt, ist es ziemlich belanglos , ob•r einmal Millionen besessen hat “

„ Ich hoffe , nicht im Armenhaus zu sterben“,sagt Donate bescheiden . „ Ich habe immer ver¬bucht, etwas zu sparen .“
„Du hast versucht ? Was ist das für einedumme Ausdrucksweise ? Versuchen kannman nur etwas , dessen Ausgang vollkommen

ungewiß ist. Du kannst versuchen , auf einen
Baum zu klettern, wenn du es noch nie getanhast . Sparen kann jeder Mensch Von kleinenEinkünften kann man wenig sparen , von gro¬ßen viel. Dazu gehört eine einfache Berech¬
nung, aber kein Versuch.“

„Gewiß . Nur können die Berechnungen
manchmal über den Haufen geworfen wer¬
den .“

„Also bitte, drücke dich präzise aus ! Hast
du gespart oder nicht ? Wenn du etwa gekom¬
men bist , um von mir Unterstützung zu ver¬
langen , dann hast du die weite Reise umsonst
gemacht !“

„Nein, Großmama .“ Donate schüttelt la¬
chend den Kopf. „Deswegen bin ich wahr¬
haftig nicht gekommen ! Du kannst ganz ruhig
sein . Ich habe gespart — und ich habe von
meinem Vater geerbt.“

„ So ? Das wundert mich. Sparen, Geldanle¬
gen , Kapitalverwaltung, Bankkonto — das
waren ihm böhmische Dörfer , diesem schwarz¬
lockigen Beau , der mit der Fidel durch die
Lande zog . . . und in so etwas mußte meine
Tochter sich verlieben ! Meine Tochter !“

„Mutter war sehr glücklich mit Vater. Sie
hat es nie bereut . . .

„Sie hatte ja gar keine Zeit dazu ! Sie ist
nicht alt genug geworden , um zu bereuen . Er
hat das arme Wesen so lange durch die Welt
geschleift , bis sie gestorben ist Das verzeihe
ich ihm nie ! Nie ! Nie !“ bei jedem „Nie !“ stößt
der Krückstock auf dem Boden auf, daß das
Porzellan auf dem wackligen Tischchen klirrt

Donate wendet den Kopf und sieht aus dem
Fenster . . . so groß ist der Garten . . . und so
still und so leer . . . so groß ist das Haus . . .
und so still und so leer . arme alte Frau, de¬
ren Haß aus Liebe geboren ist Niemals , als
Donate um ihre Mutter geweint hat, hat sie
daran gedacht daß die alte Frau hier ihr
Kind verloren hat . . auch nicht , als der On¬
kel Rainer starb . . es muß schlimm sein für
eine Mutter, ihre Kinder zu verlieren . . . das
Allerschlimmste . . . und wenn man es über¬
lebt kann es einen wohl hart machen.

„Was träumst du ? “ fragt die Großmutter
gereizt . „ Ich liebe es nicht , mich mit Reden
anzustrengen, wenn man mir nicht zuhört!“

„ Ich habe zugehört , Großmama . . . aber ich
habe darauf nichts zu antworten. Es wäre

Vaters Sache, das zu tun. Und noch viel mehr
Mutters . Aber sie sind beide nicht mehr
da . . .“ Sie hebt die Schultern und läßt sie
hilflos wieder sinken . „ Ich kann dir nur an¬
bieten , dich mit meiner Gegenwart zu ver¬
schonen, wenn du diesen unversöhnlichen Haß
auch auf mich vererbst.“

„ Das wird wohl das einzige sein , was ich
auf dich vererbe!“ bemerkt die alte Frau
grimmig . „Das kannst du denen da unten sa¬
gen, wenn sie dich etwa heraufgeschickt ha¬
ben ! Ich habe keine Kinder mehr , denen ich
etwas hinteriassen müßte Ich habe es vorher
gesagt : deiner Mutter ebenso gut wie ihrem
Bruder! Ihr seid mündig , ihr könnt heiraten,wen ihr wollt . . . einen Geiger oder eine Bet¬
telprinzessin . . Mich geht das nichts an .“

„Aber Großmama !“ Donate ist so respekt¬
los, mit einem Lachen zu unterbrechen.
„Nennst du Beatrice eine Bettelprinzessin ? "

„Was denn sonst ? Stammt sie nicht von
Irgendwelchen Fürsten oder Prinzen ab? Und
bettelarm war sie auch . Aber mein Sohn
mußte das Mädchen heiraten . gegen meinen
Willen ! Gegen meinen ausdrücklichen Wil¬
len !“ Der Stock tritt wieder stampfend in Tä¬
tigkeit . „Sie hatte nichts ! Sie konnte nichts !
Kein Geld verdienen , kein Geld Zusammen¬
halten. Nichts als mit verlorenen Augen in
die Gegend träumen — genau wie du vorhin !
Ich hasse solche träumerischen Augen ! Man
läuft nicht im Halbschlaf durch den hellen
Tag . Das gestatte ich mir heute noch nicht
Wenn ich schlafbedürftig bin , schlafe ich.
Wenn ich wach bin , bin Ich ganz wach !“

„Bewundernswert, Großmama ! Aber Bea¬
trice hat auch lernen müssen , zuzugreifen . Sie
arbeitet tüchtig im Haushalt.“

„So? Das kann ich mir nicht vorstellen .
Wahrscheinlich wandelt sie mit einem Tüeh-
lein durch das Haus und rührt den Staub auf,damit er sich an anderer Stelle wieder fest¬
setzen kann .“

„ Sie sind alle sehr fleißig Großmama . Ich
bin überzeugt , das der Franzi Bucheck wieder
hochbringen wird . . .“

„ So ? Desto besser . Dann brauchen sie mich
nicht .“

„Nun , es könnte nicht schaden , wenn man
ihm ein bissei unter die Arme greifen würde.
Um so einen Betrieb einigermaßen rentabel
zu machen , braucht man moderne Maschinen ,
man braucht . "

„Ich warne dich !“ unterbricht da die Stim¬
me mit Schärfe . „ Wenn du dir wirklich etwas
erspart hast, dannn stecke es nicht in diese
verlodderte Wirtschaft ! Es ist ein Faß ohne
Boden ! Bucheck — oder das . was noch davon
übrig ist — kann niemals ein halb Dutzend
Menschen ernähren . Warum hocken sie da
alle aufeinander? Warum heiraten die Mäd¬
chen nicht?“

„ Wahrscheinlich , weil sie keinen Mann fin¬
den , Großmama . . .“

„Ach was ! Egoistisch sind sie, bequem , ver¬
wöhnt und hochmütig . In einem „Schloß“
müssen sie leben , auch wenn es kein Dach
mehr hat ! Ich bin nicht in einem Schloß groß
geworden , wahrhaftig nicht . Aber Gott sei
Dank auch nicht in so einer lackierten Ar¬
mut. Und mein Geld war Herrn von Rainer
gut genug . . . na ja , aber das geht dich nichts
an . Diese Mädchen hätten längst einen Mann
haben müssen , wenn sie nicht so wählerisch
und anspruchsvoll wären. Denn so häßlich
sind sie doch gar nicht , soweit ich das beur¬
teilen kann.“

„Häßlich ? Eine ist hübscher als die andere!
Aber sie können ja auch alle noch heiraten,
sie sind doch noch nicht zu alt dazu . . .“

„Aber ich bin zu alt !“ Der Stock stößt auf,
und die grellen Augen funkeln zornig . „Soll
ich hundert werden , nur um meine ganze Fa¬
milie aussterben zu sehen ? Wenn ein Mensch
so alt ist wie ich , dann hat er wohl das Recht
auf Urenkel ? Wozu gibt einem der Herrgott
ein langes Leben und eine eiserne Gesund¬
heit, wenn man nichts anderes sieht als
Tod und Verfall und Verwelken 7 Aber kein
Mensch nimmt Rücksicht auf mich ! Weder
meine Kinder noch meine Enkel.

Fortsetzung folgt
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Verfälschung des Volkswillens
Landesvorstand der CDU nimmt Stellung zu den Stuttgarter Vorgängen

SIGMARINGEN . (Eig. Bericht) Gestern tagte
In Sigmaringen der erweiterte Landesvorstand
der CDU von Württemberg-Hohenzollern un¬
ter Vorsitz von Staatspräsident Dr . Gebhard
Müller . Nach mehrstündigen Besprechun¬
gen billigte der Landesvorstand einmütig die
klare und saubere Stellungnahme, welche die
CDU-Fraktion bei der Regierungsbildung in
Stuttgart eingenommen hat , und spricht den
Verhandlungsführern , insbesondere Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller, sein volles Ver¬
trauen aus.

Mit größerer Mehrheit als in anderen Ge¬
bieten hat sich die Bevölkerung von Südwürt¬
temberg und Hohenzollern für den Südwest-
»taat entschieden. Die CDU hat bei dieser Ent¬
scheidung führend mitgewirkt. Sie muß mit
tiefem Bedauern feststellen, daß durch partei¬
taktische Manöver der SPD und DVP in
Württemberg-Baden die vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit bei Beginn des neuen Bundes¬
landes aufs empfindlichste gestört wurde.

Der klare Volkswille wird verfälscht, wenn
die größte Partei und die von ihr vertretenen
christlichenKreise von der unmittelbaren Mit¬
arbeit beim Aufbau des neuen Bundeslandes
absichtlich ausgeschaltet werden und wenn
das politische Übergewicht der SPD in die
Hände gespielt wird.

In einer Presskonferenz teilte der Landes¬
vorsitzende der CDU, Staatspräsident Dr. G.

Müller mit, daß die ablehnende Resonanz der
Vorgänge vom 25. April — der Regierungs¬
bildung im neuen südwestdeutschen Bundes¬
land — noch stärker sei, als man erwartet
habe. Im ganzen Lande sei ein Umschwung
der Stimmung zu beobachten; innere Wider¬
stände gegen die Art, wie in Stuttgart vor¬
gegangen wurde, seien noch im Zunehmen.

Für die CDU stelle sich jetzt die Aufgabe,
mit legalen Mitteln eine Änderung oder Be¬
seitigung der jetzigen Südweststaatregierung
herbeizuführen, da der Wille der Mehrheit
der Wähler mit der Regierungsbildung am
25. April verfälscht worden sei . Die DVP-Wäh -

ler hätten sicher nicht gewollt, daß durch sie
die SPD am 25 . April erreichte, was ihr am
9 . März bei den Wahlen versagt blieb .

Die CDU werde sich gegen alle Bestimmun¬
gen im Überleitungsgesetz zur Wehr setzen,
die der jetzigen Regierung eine längere Le¬
benszeit sichern sollten, als ihr nach dem Neu¬
gliederungsgesetz zustehe. Ebenso werde man
sich gegen umfassende Vollmachten für die
Verfassunggebende Landesversammlung wen¬
den . Wenn die Verfassung nicht auf breiter
Grundlage zustande komme , wolle man darüber
eine Volksabstimmung fordern. Außerdem
seien Landtagswahlen nach Annahme der Ver¬
fassung durchzuführen.

Die CDU sei zu gegebenem Zeitpunkt be¬
reit , mit jedem zusammen eine Regierung zu
bilden, der seinerseits gewillt sei , den Volks¬
willen zu respektieren.

Dr . Maier : Keine MinisterinfJation
Uber Verfassungs-Volksentscheid noch keine Meinung

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier nahm in einer Pressekonferenz
im Anschluß an die Kabinettsitzung gestern
abend zu den Vorwürfen aus der Öffentlich¬
keit Stellung, es seien in der Regierung des
südwestdeutschen Bundeslandes zu viele Mi¬
nisterien geschaffen worden. Er wies darauf
hin, daß schon das alte Land Württemberg-
Baden acht Ministerien bei einer Bevölkerung
von vier Millionen gehabt habe, und daß man

bei einer Bevölkerung von 6,6 Millionen neun
Ministerien nicht als übertrieben bezeichnen
könne.

Von Pressevertretern wurde Dr. Maier dar¬
auf hingewiesen, Dr. Gebhard Müller (CDU)
habe auf der gestrigen Landesvorstandssit¬
zung u . a . verlangt , daß die vorläufige Re¬
gierung nicht länger im Amt bleiben dürfe,
als durch das Überleitungsgesetz vorgeschrie¬
ben sei . Der Ministerpräsident antwortete dar-

Baubeginn der Staustufe Besigheim
Stuttgart. Eine Arbeitsgemeinschaft großer Tief¬

baufirmen hat am Dienstag durch die Wasser -
und Schiffahrtsdirektion Stuttgart den Zuschlag
für die Tiefbauarbeiten an der Staustufe Besig¬
heim im Zuge der Neckarkanalisierung erhal¬
ten . Mit den Bauarbeiten soll bereits Mitte Mai
begonnen werden . Vorgesehen ist die Errichtung
einer Schiffahrtsstraße mit Doppelschleuse , einer
Wehraniage mit drei Öffnungen , eines Wasser¬
kraftwerkes mit 16,3 Mill . kWh mittlerer Jahres¬
arbeit sowie zweier Straßenbrücken .

Die Neckar - AG hofft , 1955 gleichzeitig mit der
Staustufe Besigheim auch die im Januard J .
begonnene Staustufe Pleidelsheim sowie die
Staustufe Marbach vollenden zu können . Da
zwischen Marbach und dem künftigen Stuttgarter
Hafen bei Wangen -Obertürkheim die Neckar¬
kanalisierung zum größten Teil beendet ist —
es fehlen dann noch die Staustufe Poppenweiler
und die Schleusen an den Staustufen Münster -
Hofen , Cannstatt -Untertürkheim —, kann nach
Ansicht der Neckar -AG damit gerechnet werden ,
daß das erste Rheinschiff im Jahr 1957 in Stutt¬
gart einläuft .

auf , das seien verständliche und „ganz from¬
me“ Wünsche von Herrn Dr. Müller, aber dar¬
über werde nicht die Opposition bestimmen,
sondern die Verfassung bzw. das Uberlei¬
tungsgesetz. Befragt, ob die Wahl Stutt¬
garts als Landeshauptstadt und Sitz des
Landtages tatsächlich schon endgültig fest¬
gelegt sei , antwortete Dr. Maier, es liege eine
bindende Vereinbarung der Koalitionspar¬
teien vor, Stuttgart zur Landeshauptstadt und
zum Sitz des Landtags zu machen.

„Hatte ein nervöses Magenleiden
konnte nichts essen , nicht schlafen und wog
schließlich bloß noch 34 kg . Drei Jahre lang wurde
ich immer weniger . Da versuchte ich es mit Klo¬
sterfrau Melissengeist . Wie staunte meine Familie :
schon die erste Flasche brachte Besserung . Heute
fühle Ich mich wieder ganz gesundt " So schreibt
Frau Elise Gittner , Windsbach/Mfr ., Am Leiters¬
bach 12. Ja , der echte Klosterfrau Melissengeist :
Tag für Tag überrascht er durch seine gute Hilfe
für Kopf , Herz , Magen , Nerven ! Heute — wie vor
100 Jahren l

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , das
Ideale Festgeschenk zum Muttertag . Denken Sie auch an Aktiv -Puderl
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Automarkt

Opel -Kapitän
Baujahr 1950 , etwa 50 000 km ge -
fahr ., mit Badlo u . Schonbezügen ,
in sehr gutem Zustand zu 4750 DM
zu verkaufen . Autohaus Geisel¬
mann , Rottweil a . N .

LOIE MUTTER
jDQnfcht fleh Doppelheit zum
Muttertag . Nemnftählenö ,
fetuterneuemö, hrafWpenöenö
i .a .iiinuH
ln ftpothehen unö Drogerien

1,6 Ltr . Opel - Omnibus mit Käss -
bohrer -Aufbau , Schiebedach , ln
gut gepfl . Zustand zu 9000 DM lm
Auftrag zu verkaufen . Autohaus
Geiselmann , Rottwell a . N .

Am Samstagfiüh , dem 10. Mal ,
steht ln meinen Stallungen wie¬
der ein großer frischer Trans¬
port

junger

Arbeits¬
pferde

bester Qualität , mittleren und
schweren Schlags . Es sind Kauf¬
und Tauschliebhaber freundl .
eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .

Fr. Weber
Pferdehandlung

Rex ngen ■ Telefon Horb 426

Offertbriefe auf Stellen . Anzeigen
Aul die in unserer . Heimatzei¬
tung angebotenen Stellen gehen
so viele Angebote ein , daß die
Firmen nicht ln der Lage sind
alle Einsendungen sofort sorgfäl¬
tig zu überprüfen und die Stelle
mit der richtigen Kraft zu beset¬
zen . Voreilige Reklamationen sei *
tens der Einsendei von Zeugnis¬
unterlagen führen deshalb meist
zu einer Verärgerung , die sich
nicht zurr Vorteil des Stellungen
chenden auswirken

Zuditviehabsatz - Veranstaif«ng in Ulm 'Donau
(Viehhallen bei der Friedrichsau )

Dienstag , den 13. Mai 1952 :
8.00 Uhr Prämiierung der Kalbinnen

11 .00 Uhr Verkauf der Kalbinnen
Anschließend Körung d . Bullen
Mittwoch , den 14. Mai 1952 :

9.30 Uhr Verkauf der Bullen
Auftrieb :
140 i.. atblhRc, ! - 230 Butlvn
Garantieleistung für negative Reaktion bei der Tuberkultn -
untersuchung . Sämtliche Tiere sind gegen MKS . schutzgeimpft
mit Vaccine (Typ A 5+ C ) . Gesundheitszeugnisse liegen vor .
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt
nicht gestattet .
Achtung Kalbinnenkäufcr : Verkauf der Kalbinnen bereits am
Dienstag dem 13. Mai 1952, um 11.00 Uhr

Verband oberschwäbiseher Fieckviehzuchtvereine e . V .
Ulm a . D.

W 01272

GROSS
FORMAT

MEHR
QUANTITÄT
MEHR
© oaawra

Das Großformat hat die Eigenschaft, das Tabakaroma hochqualifizierter Mischungen
zu letzter Entfaltung zu steigern So bietet die Lux nicht nur ein mengenmäßiges ,

sondern vor allem auch ein qualitatives Mehr.
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Die „Gläserne Frau“ spricht und tanzt
Eindrücke aus der Gesundheitsausstellung auf dem Kiliesberg in Stuttgart

jk . Stuttgart . Gleich am Eingang wird man vom
„Gläsernen Gigant“ empfangen. Ein Mann in
Biesendimensionen . Die Nachbildung eines mensch¬
lichen Skeletts mit den Hauptblutbahnen : Blaue
und rote Glasröhren ranken sich um das Kno¬
chengerüst , treten ein in das Körperinnere und
dringen dort vor bis zu ihrem Ursprung . Das
Ganze unter einer starken Haut aus Plexiglas In
der hocherhobenen Rechten trägt der Riesen¬
mann , der uns so überdeutlich sein „Innenleben “
zeigt , den Äskulapstab mit der Schlange. Im
Rhythmus des (künstlichen) Herzschlags leuchten
in den Blutbahnen kleine Lampen auf . Das ist
schon ein eindrucksvolles Wahrzeichen der Ge¬
sundheitsausstellung „ Ein Ja dem Leben“ .

Welch eine Fülle von Material ist dort zusam¬
mengetragen ! Bildliche Darstellungen von der
Entstehung der Erde und von den Erdzeitaltern
leiten unseren Gang durch diese bemerkenswerte
Ausstellung ein , die da oben auf dem Kiliesberg
In zwei großen Hallen aufgebaut ist. In ge¬
dämpftem Gespräch — anders als bei jeder ande¬
ren Ausstellung — schiebt sich der Zug der schau¬
lustigen , sachlich interessierten oder ergriffenen
Menschen, der nicht abreißt , durch die Gänge.
Tafeln um Tafeln zeigen uns Körperbau , Mus¬
keln und deren Tätigkeit , die Blutbahnen , das
Blut und seine Zusammensetzung.

Wußten Sie schon , daß die roten Blutkörper¬
chen eines Menschen, flach aneinandergefügt , eine
Fläche von nicht weniger als 3200 Quadratmeter
bedecken? Da ist des Verwunderlichen im Wun¬
derorganismus Mensch kein Ende, So sehen wir
beispielsweise in einer halbkreisförmig angeord¬
neten Tafelserie Pulsschlag und Kreislauf . Eine
der Tafeln macht uns mit der erstaunlichen Tat¬
sache bekannt , daß die Gesamtlänge der Blut¬
gefäße im menschlichen Körper 2250 Kilometer
beträgt und der respektablen Wegstrecke von
Köln bis Hammerfest an der äußersten Nordspitze
Europas entspricht .

So geht man durch diese eindringliche Darstel¬
lung des eigenen Selbst und fällt von einem
Staunen ins andere . Hier die riesige gläserne
Nachbildung einer Zelle. Von außen ein viel¬
flächiger Kristall , innen das Filigran des Waben-
gerüsts , das das Zellplasma durchzieht , der Zell¬
kern und das Zellkörperchen . 30 Billionen solcher
Zellen hat der Mensch .- Etwas wie ein kühler
Schauer geht von einem zerlegten Skelett in
einer aufrechtstehenden Glasvitrine aus ; seine
vielen Einzelteile , von beiden Seiten zu betrach¬
ten , schweben gleichsam frei in der Luft . Auf
einer anderen Tafel wird uns der Pulsschlag
demonstriert . Sie zeigt Bilder des ruhenden , des

schwer arbeitenden , des sporttreibenden und des
fiebernden Menschen. Ein kreisrunder Lichtfleck
leuchtet im jeweiligen Rhythmus des Pulsschlags
auf — eine Darstellung von großer Überzeugungs¬
kraft . Dann wieder hält sich uns ein riesiges
Ohr hin — ein Wunderwerk für sich . Sehr ein¬
drucksvoll auch, aber fast schon zu tief in das
Geheimnis des Lebens eingedrungen , der Vor¬
gang der Befruchtung : der Weg der einen Keim¬
zelle zur andern , durch wandernde Lichtzeichen
dargestellt . Neben diesem allem die Riesenzahl
der Lebensvorgänge von der Zelle bis zum voll¬
ständigen Organismus ; Gesundheit und Siechtum.
Leben , Blüte und Zerfall

Den Mittelpunkt bildet die „Gläserne Frau ".
Wir treten ein in das geheimnisvolle Halbdunkel
des blauen Zeltes. Dort steht sie auf niederem
Podest : ein vollständiger , künstlicher Mensch in

natürlicher Größe, durchsichtig bis in die letzten
Geheimnisse seiner leiblichen Existenz. Wasser¬
helles Glas die schwellenden , anmutigen Formen .
Rot und blau die Blutbahnen , weiß die Nerven —
sichtbar bis in die zartesten Verästelungen in den
Fingerspitzen der kokett ausgestreckten Hand.
Und dann beginnt sie zu sprechen , diese gläserne
Frau . Sie erklärt etwa den Vorgang der Speise¬
aufnahme , der Verdauung , der Blutbildung und
Ausscheidung. Speiseröhre , Magen und Darm¬
kanal leuchten nacheinander auf in den unter¬
schiedlichen Farben , die man diesen Organen ge¬
geben hat . Und damit auch alles ganz deutlich
ist und keinem der im Halbkreis sitzenden Zu¬
schauer etwas von den Vorgängen entgeht , dreht
sich die schlanke Glasdame , als wolle sie ihren
Freunden ein eben gekauftes neues Kleid vor¬
führen . Sie dreht sich — und das stellt eine selt¬
same Gefühlsbeziehung beim Beschauer her
zwischen dem Leben und jenem technischen Wun¬
derwerk — nach ein paar feierlich-getragenen
Walzertakten .

Aus NordwürUemberg
11000 DM spurlos verschwunden

Stuttgart . Aus einem Geldschrank im Büro ei¬
ner Stuttgarter Firma waren 11 000 DM gestohlen
worden . Da der Schrank ordnungsgemäß mit
einem Schlüssel geöffnet wurde und da feststand ,
daß niemand gewaltsam eingedrungen war , kam
als Täter nur ein Angestellter der Firma in Frage .
Die angeklagte Kassiererin wurde aber vor dem
Gericht aus Mangel an Beweisen freigesprochen .
Wie der Vorsitzende erklärte , sind die Verdachts¬
gründe gegen die Kassiererin nicht stärker und
nicht geringer als gegen die übrigen Angestellten .

Pudelspezialausstellung in der Wilhelms
Stuttgart . In der Wandelhalle des maurischen

Gartens der „Wilhelms“ in Stuttgart -Bad Cann¬
statt werden sich am kommenden Wochenende
etwa 140 Pudel aus dem gesamten Bundesgebiet
einem Preisrichterkollegium stellen . Die Ausstel¬
lung wird am Samstagnachmittag durch eine ge¬
meinsame Autofahrt der Aussteller mit ihren
Pudeln eingeleitet .

Hauptgrund : Trunkenheit am Steuer
Stuttgart . Im ersten Vierteljahr 1952 ist in Würt¬

temberg -Baden 392 Personen , davon 308 wegen
Trunkenheit am Steuer , der Führerschein entzo¬
gen worden . In derselben Zeit kamen in Würt¬
temberg -Baden 102 Menschen bei Verkehrsunfäl¬
len ums Leben .

Aus Südwürttemberg
Das Große Verdienstkreuz für Spranger

Tübingen . Auf Vorschlag von Staatspräsident
Dr . Müller hat der Bundespräsident dem Tübin¬
ger Professor Dr. Eduard Spranger das Große
Verdienstkreuz mit Stern verliehen . Die Aus¬
zeichnung wurde am Donnerstagnachmittag durch
Staatspräsident Dr . Müller an PTof . Spranger
überreicht .

Spranger war als Professor der Philosophie
und Pädagogik 1911—20 in Leipzig, 1920—46 in
Berlin und seit 1946 in Tübingen . Sein Lebens¬
werk nimmt dadurch eine besondere Stellung im
geistesgeschichtlichen Leben der Gegenwart ein,
daß es sich aus sehr verschiedenartigen Leistun¬
gen aufbaut . Seine Breiten- und Tiefenwirkung
als akademischer Lehrer ist ungewöhnlich. Sein
weiter Blick und die Vielfalt seiner Interessen
sowie die meisterhafte Beherrschung großer wis¬
senschaftlicher Disziplinen ließen ihn umspan¬
nende Synthesen finden und geistesgeschichtli¬
ches Neuland entdecken. Bedeutendes leistete er
nicht nur in seinem Fachgebiet Philosophie , Psy¬
chologie und Pädagogik, sondern auch als Histo¬
riker . Es ist ihm gelungen, den gesamten Be¬
reich der Erziehung in den großen Zusammen¬
hang der Kultur zu stellen.

Die Weite seiner Interessen erklärt es, daß er
als Lehrer und Forscher stets der politischen Welt
eng verbunden war und hierbei die Kraft eige¬
nen Urteils und echter Gesinnung bewährte . Da¬
durch geriet er in scharfen Gegensatz zum natio¬

nalsozialistischen Regime. Nach dem 20 . Juli 1944
kam er in politische Haft . Seine Lehr- und For¬
schungstätigkeit und die Beratung in allgemei¬
nen wissenschaftlichen , politischen und hochschul-
politischen Fragen haben Wesentliches zum Auf¬
blühen der Universität Tübingen seit 1945 beige- , und wollte seine Frau aus dem Weg schaffen , als
tragen .

Hilfe für Menschen in Not
al . Tübingen . In den Tagen bis zum 15 . Mai

führt der Verein für Gefangenen - und
Entlassenenfürsorge in Württemberg -
Hohenzollern eine vom Innenministerium geneh¬
migte Sammlung in Wirtschaftskreisen und bei
den öffentlichen Körperschaften durch. Der Lan¬
desausschuß hat sich unter dem Vorsitz von Ober¬
regierungsrat i . R . Dr . Knapp in einer Sitzung
neuerdings mit dem Problem befaßt . Am wich¬
tigsten ist die Vermittlung von Arbeit ; es ist sehr
schwer, heimatlos umherirrende Menschen, Ost¬
flüchtlinge, Staatenlose und Ausländer unterzu¬
bringen . Eine andere Aufgabe ist in in diesem
Zusammenhang auch die Ausstattung der Ent¬
lassenen mit Kleidern und Wäsche . Häufig ist auch
eine geldliche Unterstützung notwendig .

Tierquäler mißhandelte Hunde
Biberach . Im Kreis B i b e r a c h hatte ein 36-

jähriger Melker versucht , mit einem Beil einem
Hund den Schwanz abzuschlagen. Einen zweiten
Hund hatte er mit einem schweren Knüppel miß¬
handelt , einen anderen geschoren und mit roter
Farbe beschmiert .

diese von dem Verhältnis erfuhr . Nach der Tat
waren die Ermittlungen bald eingestellt worden .
Erst als ein Fremder die Stuttgarter Kriminal -

Einer der beiden Bankräuber gefaßt
Freiburg . Mit vorgehaltener Maschinenpistole

drangen am Dienstagnachmittag , wie in einem
Teil unserer Ausgaben bereits gemeldet , zwei
Räuber in die Volksbank der oberbadischen Stadt
K a n d e r n ein , wobei ihnen 16 800 DM in die
Hände fielen. Nur dem Umstand , daß die Ma¬
schinenpistolen versagten , verdanken die Bank-
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Steuervergünstigung für gute Filme
Ludwigsburg , Der Gemeinderat von Ludwigs¬

burg hat beschlossen, für die besten Filme des
Monats von Fall zu Fall die Vergnügungssteuer
zu streichen , wenn die Filmtheater einen schlech¬
ten Besuch aufweisen . Auf diese Weise soll der
gute Film gefördert werden . Der Beschluß des
Gemeinderats geht auf eine Anregung des Lud¬
wigsburger Arbeitskreises der evangelischen
Filmgilde zurück.

Großfeuer in Plochingen
Plochingen . In der Nacht zum Mittwoch brach

in einer Holzbearbeitungswerkstätte in Plochin¬
gen ein Brand aus , der einen Schaden von 120 000
DMark verursachte . Die Brandursache ist noch
nicht bekannt .

Interessengemeinschaft gegen Rottalsperre
Schwäbisch Hall. Die Waldbesitzer des Main¬

hardter Waldes haben am Sonntag in Hütten ,
Kreis Schwäbisch Hall , eine „Interessengemein¬
schaft Rottalsperre “ gegründet . Die Interessen¬
gemeinschaft soll sich dafür einsetzen , daß der
Plan des technischen Landesamtes , im oberen
Rottal bei Wielandsweiler eine Talsperre
zur Wasserversorgung des nordwürttembergischen
Gebiets zu bauen , nicht verwirklicht wird . Die
Waldbesitzer erklärten , durch den Bau der Tal¬
sperre werde der schönste Teil der engeren Hei¬
mat vernichtet . Außerdem wird befürchtet , daß
der Fremdenverkehr im Mainhardter Wald zu¬
rückginge.

Nach sechs Jahren verurteilt
Heilbronn . Die 38jährige Haushälterin Kreszen¬

tia G ü n t h e r aus Peinting (Niederbayern ) wurde
vom Schwurgericht Heilbronn zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt , weil sie im April 1946 in
N e u d e c k , Kreis Öhringen , ihre Dienstherrin ,
eine 41jährige Müllersehefrau , erwürgt hat . Sie
hatte ein Verhältnis mit dem Müller unterhalten

angestellten wahrscheinlich ihr Leben . Der Lei¬
ter der Bank , dem durch einen Schlag auf den
Kopf die Schädeldecke zertrümmert wurde,
schwebt in Lebensgefahr .

Es handelt sich um einen Jugoslawen namens
Nulek Lumi , der bereits 1946 an einem Ein¬
bruchsversuch in der Landeszentralbank Lörrach
beteiligt war , und einen andern Mann , der wahr¬
scheinlich ebenfalls Ausländer ist . Die beiden
hatten einen Autovermieter von Baden-Baden in
der Nähe der Stadt aus seinem Wegen geworfen,
seiner Barschaft beraubt und dann in den Kof¬
ferraum des Wagens gesperrt , mit dem sie vor
der Volksbank in Kandern vorfuhren . Erst nach¬
dem sie den Wagen nach der Tat in der Nähe
von Müllheim stehen gelassen hatten , konnte sich
der Autovermieter aus dem Kofferraum befreien .

In der Nacht zum Donnerstag zwangen die
Bankräuber im Untermünstertal südlich
von Freiburg einen Forstbeamten , den sie im
Wald getroffen und vier Stunden lang festgehal¬
ten hatten , in einem Gasthof des Dorfes Ehren¬
stetten (Kreis Freiburg ) Lebensmittel für sie
zu besorgen . Während der Beamte dort wegen
der Lebensmittel vorsprach , hielten sie die Zu¬
gänge zum Gasthaus besetzt .

Einer der beiden Bankräuber von Kandern
konnte am Donnerstagnachmittag gegen 17 Uhr
in einem Freiburger Vorort von der Polizei ge¬
faßt werden . Wie die Polizeiabteilung des badi¬
schen Innenministeriums bekanntgab , kam der
Täter vom Schönberg bei Freiburg , in dessen
Wäldern sich die beiden Gesuchten versteckt hat¬
ten und lief der Sperrkette der Bereitschaftspoli¬
zei in die Hände . Der Verhaftete erklärte sich be¬
reit , bei der Suche nach dem Versteck seines
Komplicen mitzuhelfen . Die Suchaktion ist noch
im Gange. Welcher der beiden signalisierten Tä¬
ter gefaßt wurde , ist noch nicht bekannt .

polizei über die Gerüchte unterrichtete , die ihm
bei einem Besuch in Neudeck zu Ohren gekom¬
men waren , wurden die Untersuchungen wieder
aufgenommen , wobei sich die Gerüchte bestätig¬
ten ; Die Täterin hatte die erdrosselte Müllerin
ins eheliche Schlafzimmer geschleppt und dort
deren Selbstmord vorgetäuscht .

Zuchtviehabsatzveranstaltung
TJlm . Am 13./14. Mai findet hier eine Zuchtvieh¬

absatzveranstaltung des Verbandes oberschwäbi¬
scher Fleckviehzuchtvereine statt . Es sind 140
Kalbinnen und 230 Bullen gemeldet . Siehe auch
Anzeige.

Aus Baden
Falsche Dollars verbreitet

Karlsruhe . Zu sieben Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust wurden wegen Verbrei¬
tung von Falschgeld und Betrugs in zahlreichen
Fällen der 44 Jahre alte Franz Schneider
aus Karlsbad (Tschechei) und der 35jährige Staa¬
tenlose Franz S e d I a c e k verurteilt . Die Frau
des letzteren erhielt wegen ähnlicher Delikte
drei Jahre Zuchthaus . Das Verbrechertrio hat
durch betrügerische Tricks dreißig Geschäftsleute
im Bundesgebiet um rund 220 000 DM geschädigt,
indem es gefälschte Do’lar verkaufte . Für die
Dollars sollten dann Kraftwagen , amerikanische
Zigaretten , Nylonstrümpfe und Kaffee geliefert
werden , wovon die Betroffenen jedoch nie etwas
zu sehen kriegten .

Zwei Ärzte zu Professoren ernannt

dessen Nähe der Reisigsammler plötzlich hinter
einem Hang auftauchte . Er wurde mehrfach ge¬
troffen und war auf der Stelle tot .

Deutscher Führerschein genügt
Freiburg . Autofahrer , die in die Schweiz

oder nach Frankreich einreisen wollen,
brauchen in Zukunft keine internationale Zulas¬
sung und keinen internationalen Führerschein
mehr . Das badische Innenministerium in Frei¬
burg gab am Donnerstag bekannt , daß sich beide
Länder künftig ebenso wie Belgien , Dänemark ,
Italien , Luxemburg , Norwegen , Österreich , Por¬
tugal und Schweden bei einer Einreise mit Kraft¬
wagen zum nichtgewerbsmäßigen , vorübergehen¬
den Verkehr mit dem deutschen Führer - und
Kraftwagenschein begnügen .

Die umstrittenen „Trephon -Eier“

Kurze Umschau im lande
100 Schüler aller Volksschulklassen muß in Bet¬

tingen bei Wertheim a . M . ein einziger Lehrer
unterrichten , nachdem mit Beginn des neuen
Schuljahrs der zweite Lehrer versetzt worden ist.

Vom Baugerüst gestürzt ist in Offenburg ein
17jähriger Maurerlehrling bei dem Versuch, vom
zweiten in den dritten Stock zu kommen . Er
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert .

Drei Tage vor seiner Hochzeit verunglückte ein
27jähriger Mann in Lauda auf dem Heimweg von
der Arbeitsstätte mit dem Motorrad tödlich.

Von einer einstürzenden Schachtmauer erschla¬
gen wurde ein Bauarbeiter auf einer Ulmer Bau¬
stelle. Der Verunglückte starb , nachdem ein auf
ihm liegendes Mauerstück durch Winden empor¬
gehoben worden war .

Kriminalität laufend zugenommen
Tübingen. In einem Rückblick auf die Arbeit

der Polizei in den letzten Jahren stellt das Lan¬
deskriminalpolizeiamt Tübingen fest , daß in Würt-
temberg-Hohenzollern die Kriminalität nicht nur
zahlenmäßig, sondern auch in der Schwere der
Delikte ganz allgemein zugenommen habe .
Eindeutig sei in den letzten Jahren ein Ansteigen
der Fälle bei Körperverletzung mit Todesfolge,
sonstigen Körperverletzungen . Sittlichkeitsdelik¬
ten , einfachen Diebstählen , Betrugsdelikten ,
Amtsdelikten und Sachbeschädigungen festzustel¬
len . Eindeutige Rückgänge konnten auf wichtigen
Strafgebieten nicht festgestellt werden .

Die Polizei führt diese Entwicklung auf die
schwierigen Nachkriegsverhältnisse zurück , die
über den üblichen Umfang hinaus in vielen Krei¬
sen der Bevölkerung auch zu moralischen Schä -
den führten Besonders stark war der Einfluß der
ungünstigen Verhältnisse nach dem Zusammen¬
bruch auf die Jugendlichen, von denen viele ihre
Heimat verloren . Innerhalb der Jahre liegen die
Spitzen der kriminellen Delikte in den Sommer¬monaten

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 8. Mal

Auftrieb : 66 Rinder , 9 Kälber und 108
Schweine. Marktverlauf : Kälber lebhaft ,Schweine und Rinder langsam geräumt . Prei -
• e für Rinder und Kälber im Rahmen der Diens¬
tagnotierungen , Schweinepreise rückläufig ,

Aus dem Rhein geborgen wurde die Leiche des
seit 17. April vermißten Mannheimer Rechtsan¬
walts Karl Beyerlein . Ob der 56jährige Selbst¬
mord begangen hat oder einem Unglücksfall zum
Opfer gefaleln ist, ist noch nicht geklärt .

Mit dem Roller in den Tod gefahren ist ein sie¬
benjähriger Junge in Stuttgart . Er geriet an einer
Straßenkreuzung in die Fahrbahn eines amerika¬
nischen Lkw und wurde überfahren . Den schwe¬
ren Verletzungen erlag er im Krankenhaus .

Recht ungewöhnlich, aber letzten Endes doch
von außergewöhnlichem Erfolg war die Methode
eines 24jährigen Tippers aus einem kleinen Ort
am Rande der Schwäbischen Alb . Auf
einem Abendspaziergang , den er mit zwei Freun¬
den auf die Höhen der Schwäbischen Alb machte,
fühlte sich der junge Mann plötzlich veranlaßt ,
für einige Zeit seitwärts zu perschioinden. Beim
Durchstichen der Taschen nach einem Stück Pa¬
pier fand er nur seine beiden , bereits ausgefüll¬
ten Tippscheine vor . Um einen davon opfern zu
können , übertrug er die Tippreihe des einen
schnell auf den anderen Schein. Dabei unterlief
ihm ein Fehler . Doch gerade diese Stelle sollte
ihm Glück bringen , denn dieser fehlerhafte To¬
totipp brachte ihm einen Gewinn von 14 000 DM
ein.

*

Wie allgemein üblich, wurde auch auf dem
Würzburger Standesamt ein Bräutigam ge¬
fragt , ob es sein freier Wille sei, mit Fräulein X
die Ehe einzugehen . Der Bräutigam antwortete
aber zweimal mit einem klaren . .Nein!“ . Die Zeu-
cren und allen voran die Braut waren tief er¬
schüttert . Erst als der Standesbeamte ungeduldig
fragte : „ Wollen Sie nun das Mädchen heiraten
oder nicht?“ , erscholl aus dem Munde des Bräu¬
tigams ein freudiges und lautes „Ja !“ . Er hatte
als Ausländer den Standesbeamten anfangs nicht
richtig verstanden und deshalb eben mit einem
„Nein“ geantwortet .

*
Der Zollübergangsstelle in Kehl näherte sich

in diesen Tagen ein kleines Auto, auf dem un¬
wahrscheinlich viel Gepäck aufgetürmt war Der
Fahrer , ein grauhaariger , äußerst lebendiger

Baden-Baden. Dem Direktor und Chefarzt des
staatlichen Krankenhauses „Landesbad “ in Ba¬
den -Baden, Dr Wilhelm Fähndrich , und dem
ärztlichen Leiter des Sanatoriums und Kurhauses
Bühler Höhe, Dr . S t r o o m a n n , ist von der
badischen Regierung der Professorentitel ver¬
liehen worden .

Bei der Wildschweinjagd erschossen
Rastatt . Am Mittwochabend wurde ein 41jäh-

riger Fuhrunternehmer aus Rastatt , der in einem
Waldstück Reisig sammelte , von Jägern , die sich
auf dem Heimweg von einer Wildschweinjagd be¬
fanden , erschossen. Die Jäger stießen auf dem
Heimweg noch auf ein Rudel Wildschweine, in

Herr , erklärte allen Beamten in deutscher und
französischer Sprache, daß er sich auf einer
„ Weltreise“ befinde. Nachdem die Paßformalität
beendet war und er jedem die Hand zum Ab¬
schied gedrückt hatte , stieg der unternehmungs¬
lustige Mann in sein Wägelchen, um zuerst nach
Kopenhagen zu fahren . — Keine Stunde war ver¬
gangen. als der lebendige Herr zufückkehrte , mit
zerdrücktem Hut, ölverschmiertem Gesicht und
zerschundenen Beinen. Seine Weltreise hatte
schon bei der Kehler Kinzigbrücke ihr Ende ge¬
funden . Er war „irgendwo“ aufgefahren und sein
Wägelchen mit dem Gepäck für mindestens sechs
Personen, mußte abgeschleppt werden .

Quer durch den Spott
Nicht gewachsen

Österreich — Irland 6 :0 (4 :0)
Das Fußball -Länderspiel Österreich — Irland en¬

dete am Mittwoch in Wien mit einem 6:0-Sieg der
österreichischen Nationalmannschaft . Die Iren , die
erst am vergangenen Sonntag in Köln eine 0 :3-Nie -
derlage von der deutschen Nationalelf hin nehmen
mußten , zeigten sich dem schnellen , aber fairen
Spiel der Österreicher und ihren herrlichen Päs¬
sen nicht gewachsen .

Neue 3 -ZyIinder-DKW
Die seit 1eher im Sport sehr aktive Auto -Union

entwickelte in aller Stille eine neue 350er-Renn -
maschlne , mit der sie schon in dieser Saison sowohl
bei allen deutschen Meisterschaftsläufen , als auch
international an den Start gehen wird . Fußend auf
ihren jahrzehntelangen Erfahrungen tm ßau vcn

Budf bad mache berichtet

Freiburg . Die Gesundheitsabteilung des südba¬
dischen Innenministeriums hat eine Anweisung
an die Landratsämter herausgegeben , ln der auf
die irreführenden Werbemethoden beim Verkauf
von „Trephon-Eiern “ hingewiesen wird . „Tre¬
phon-Eier“ sind Hühnereier , die neun Tage lang
angebrütet worden sind . Das Ministerium betont ,
daß die Anpreisung der unglaubwürdig klingen¬
den und nicht erwiesenen Eigenschaften der „Tre¬
phon-Eier“ wie „ 120 Jahre alt durch Trephon-
Eier“ oder „völlige Verjüngung durch Trephon-
Eier“ mit den Bestimmungen des Lebensmittel¬
gesetzes nicht vereinbar und deshalb strafrecht¬
lich zu verfolgen sei. Es wurde betont , daß der
Genuß von „Trephon-Eiern“ zwar nicht schäd¬
lich, aber auch nicht erwiesenermaßen gesund¬
heitsfördernd sei .

Ein neuer Stausee im Schwarzwald
Freiburg . Für ihre künftige Wasserversorgung

plant die Stadt Freiburg die Anlage eines Stau¬
sees von 1,5 km Länge und 300 m Breite im Ge¬
biet zwischen Feldberg und Schauinsland , und
zwar im Tal der B r u g g a bei Oberried .
Unterhalb des Stausees soll ein Kraftwerk ge¬
baut werden . Das Projekt wird auf 15 Millionen
DM veranschlagt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Fortdauer des

meist heiteren und trockenen Wetters . Nur zeit¬
weise aufkommende leichte Gewitterbildungen ,
insbesondere am Freitag . Tagestemperaturen über
20 Grad ansteigend , nachts 5—10 Grad . Schwache
südöstliche Winde.

Zweitakt -Mehrzylindern wurde ein 3-Zylinder -
Rennzweitakter entworfen und in allerkürzester
Zeit rennfertig entwickelt

Kurz berichtet
Der deutsche Weltrekordschwimmer

Herbert Klein (München ) hat am Mittwoch bei
einer Sonderveranstaltung im Münchener Nord -Bad
im Brustsschwimmen über 500 Meter mit der Zeit
von 7 :07.2 Minuten einen neuen deutschen Rekord
ausgestellt .

Nach einer Meldung der Sowjetzonen -Nachrich -
tenagentur adn schwamm Jutta Großmann (Erfurt )
anläßlich eines Starts in Moskau Über 400 m Kraul
mit 5 :29,2 Minuten neuen deutschen Rekord .

Hinweis für Schiedsrichter
Wie der württembergische Fußballverband mit -

teilt , haben Schiedsrichter zu den Spielen des VfB
Stuttgart um die deutsche Fußballmeisterschaft ohne
reguläre Eintrittskarte keinen Zutritt . Die Vor¬
lage von Schiedsrichter - und Funk ^ onärausweteen
genügt nicht .
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Jede zweite Mark fürs Essen
50 Prozent des Volkseinkommens werden in Deutschland für Nahrungsmittel ausgegeben

w-t. In Bonn hat eine Untersuchung Aufsehen
erregt , in der festgestellt wird , daß in der Bun¬
desrepublik zurzeit 50 Prozent vom Gesamtein¬
kommen der Bevölkerung für Nahrungsmittel
ausgegeben werden . Da mengenmäßig sicherlich
nicht mehr gegessen wird , als in anderen Län¬
dern und zu anderen Zeiten , ist dieser Prozent¬
satz außerordentlich hoch . In den Vereinigten
Staaten zum Beispiel werden nur 20 Prozent des
Einkommens für Lebensmittel ausgegeben, und
auch der europäische Durchschnitt liegt erheblich
niedriger . Während in den meisten europäischen
Ländern nur etwa ein Drittel des Einkommens
fürs Essen verwandt wird , muß in Deutschland
jede zweite Mark zur Herbeischaffung der nöti¬
gen Lebensmittel aufgewandt werden . Vor dem
Kriege waren es immerhin nur 40 Prozent des
Einkommens , die für diesen Zweck ausgegeben
wurden .

Da statistisch kein übergroßer Verzehr festzu¬
stellen ist , kann diese überraschend hohe Rate
nur auf die Preise der Lebensmittel zurückzu¬
führen sein . Hierauf läuft auch die Untersuchung
hinaus . Sie gibt die Schuld an dieser Erscheinung
der noch mangelhaften Rationalisierung der deut¬
schen Landwirtschaft , die durch hohe Zollsätze
und durch die Handelsverträge geschützt werde .
Die Untersuchung weist besonders darauf hin ,
daß die Ausgaben für Lebensmittel in den Län¬
dern mit einer rationalisierten Landwirtschaft
prozentual viel geringer seien . Die deutsche Land¬
wirtschaft müsse billiger erzeugen lernen , damit
sie Nahrungsmittel von guter Qualität ebenso
billig auf den Markt bringen könne wie die
Landwirtschaft in anderen Ländern .

Die Hinweise der Untersuchung haben auch in
industriellen Kreisen großes Interesse gefunden .
Denn man zieht daraus den Schluß, daß die hohe
Inanspruchnahme der Einkommen für die Nah¬
rungsmittelbeschaffung zu einem wesentlichen
Teil das Geschäft mit industriellen Erzeugnissen
belaste . Jede Mark , die für Lebensmittel ausge¬
geben werde , müsse zu Lasten der Industrie ge¬
hen . Wenn die Nahrungsmittel billiger wären
und einen geringeren Teil der Einkommen bean-

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 6, Mai 1952

Auch an dieser Börse war keine wesentliche Bele¬
bung festzustellen . Das Aufkommen in inlän¬
dischem Brotgetreide ist nur noch örtlich von Be¬
deutung . Die Mühlen erhalten Zuteilungen in Aus¬
landsweizen .

Mehl hat laufenden Bedarf . Die Abrufe sind zwar
ln Anbetracht der Jahreszeit klein . Die Verarbei¬
tungsbetriebe legen immer noch Wert auf Verklei¬
nerung ihrer Lager . Die Mehlnotierungen sind ge¬
genüber dem Vormonat unverändert .

MUhlennachprodukte fallen durch die kleinen Ver¬
mahlungen nur ln beschränktem Maß an . Weizen¬
kleie kostet im Großhandel 21 .50 bis 21 .75 DM je
100 kg brutto für netto einschl . Sack ab Mühlen¬
station . Rauhfutter nur wenig gefragt .

Börsen: fest
Bei kleinem Ordereingang seitens der Privatkund¬

schaft war auch die Unternehmungslust des Be¬
rufshandels an den westdeutschen Börsen am Mitt¬
woch gering , so daß sich die Umsatztätigkeit ln ge¬
ringen Grenzen bewegte . Das herauskommende Ma¬
terial kam überwiegend zu den letzten Kursen , teil¬
weise auch etwas fester in den Verkehr . Die hei¬
mischen Werte in Stuttgart tendierten uneinheitlich .

spruchten , könnte die Bevölkerung mehr Er¬
zeugnisse der Industrie und des Handwerks kau¬
fen . Man beginnt , sich mit diesen Zusammen¬
hängen zu beschäftigen, und führt bereits die
schlechte Kaufkraft der Bevölkerung für Texti¬
lien , Möbel, Geräte und dergleichen auf die ho¬
hen Nahrungsmittelpreise zurück.

#
hb. Soweit die eine Seite , auf der Industrie ,

Handel, Gewerbe und Verbraucher stehen und
die sich — in diesem Falle — einig sind . Doch
bei allem , verständlichem , Unwillen über die ho¬
hen Lebensmittelpreise , die den monatlichen Etat
eines Familienhaushaltes über Gebühr belasten ,
kann die Landwirtschaft ihrerseits berechtigt
entgegnen , man könne einen bäuerlichen Betrieb
in seiner Klima- , Wetter - und Bodenabhängig¬
keit nicht technisieren und rationalisieren wie
eine Kochtopffabrik . Hier sind natürliche Gren-

HAMBURG. Auf der Jarheshauptversammlung
des deutschen Lebensmitteleinzelhandels forder¬
ten die Teilnehmer in einer Entschließung eine
große Steuerreform mit gleichmäßiger Besteue¬
rung aller Steuerpflichtigen , gleichmäßiger Bela¬
stung jeder Ware durch die Umsatzsteuer und
einer Begünstigung der nicht entnommenen Ge¬
winne . Ferner wandten sich die Teilnehmer ge¬
gen das Wiederaufleben des „wirtschaftlich völlig
unerwünschten “ Zugabewesens . Hauptgeschäfts¬
führer Dr . Moje kritisierte die Wirtschaftspolitik
des Bundes , in der während der letzten Jahre die
notwendige Sorgfalt vermißt worden sei . Bun¬
deswirtschaftsminister Professor Erhard setzte
sich für die Konsumgenossenschaften ein . die
ebenfalls ein Recht auf freien Wettbewerb , aber
unter den gleichen Bedingungen und steuerlichen
Belastungen wie der Einzelhandel hätten .

Kein Zusammenschluß
Industrie - und Handelskammern lehnen ab

FREUDENSTADT (Eig . Bericht) . Auf der gest¬
rigen Sitzung der drei Länderarbeitsgemeinschaf¬
ten der Industrie - und Handelskammern Baden-
Württemberg wurde eine Entschließung gefaßt,
in der es u . a . heißt : „Die Art der Regierungs¬
bildung in Stuttgart und die schwache Mehrheit ,
auf die sie sich stützt , haben in den Mitglieds¬
kreisen der Kammern eine so ungünstige Auf¬
nahme gefunden , daß ein Beschluß, sich zu einer
einheitlichen Landesorganisation zusammenzu¬
schließen, zurückgestellt wurde . Unter diesen
Umständen bleiben die bisherigen Landesarbeits¬
gemeinschaften — nämlich die von Württemberg -
Baden , Württemberg -Hohenzollern und Baden,
mit Sitz in Stuttgart , Reutlingen und Freiburg —
bestehen .

Da aber zahlreiche , die Wirtschaft betreffende
Fragen in nächster Zeit in Stuttgart behandelt
werden , wird ein aus Vertretern aller drei Lan¬
desteile bestehender Arbeitsausschuß mit Sitz in
Stuttgart bei der württembergisch -badischen Ar¬
beitsgemeinschaft gebildet . Der Arbeitsausschuß
hat außerdem die Aufgabe , den Zusammenschluß
aller Kammern des neuen Bundeslandes vorzu-

zen gesetzt , die bei der vorwiegend kleinbetrieb¬
lichen Struktur unserer westdeutschen Landwirt¬
schaft , im Gegensatz zum großflächigen Amerika,
besonders eng gezogen sind . Eine Getreideernte
kann eben nicht wie der Volkswagen auf dem
Fließband produziert werden . Daß die deutsche
Landwirtschaft in der Technisierung und Ratio¬
nalisierung gegenüber anderen — auch europä¬
ischen — Ländern noch rückständig ist , wird von
bäuerlicher Seite gar nicht bestritten . Aber man
muß bei aller verstehbaren Kritik berücksich¬
tigen , daß von jeher die Agrarproduktion inner¬
halb der Marktwirtschaft zwangsweise eine Son¬
derstellung eingenommen hat . Bäuerliche Mittel¬
standspolitik , jahrzehntelange 'Autarkiewirtschaft
im landwirtschaftlichen Sektor mit versperrten
Handelsgrenzen sowie die nach der Währungs¬
reform noch lange Zeit gebundenen Preise zeich¬
nen vornehmlich für die beanstandete „Rück¬
ständigkeit “ verantwortlich . Im übrigen wird ra¬
tionalisiert : 1952 wurden in der Landwirtschaft
900 Millionen DM für die Ergänzung und Ver¬
vollkommnung des maschinellen Maschinenpar¬
kes investiert . Immerhin ein Anfang!

bereiten . Der Ausschuß führt die Bezeichnung
Arbeitsausschuß der badisch-württembergischen
Industrie - und Handelskammern , Stuttgart .“

Senkung erwartet
BWM zu den Kinoeintrittspreisen

BONN. Die Filmtheaterwirtschaft hat wieder¬
holt erklärt , daß eine Senkung der Kinoein¬
trittspreise nach der Preisfreigabe nicht erwartet
werden könne und auch nicht möglich sei. Dem¬
gegenüber stellt das Bundeswirtschaftsministe¬
rium jetzt fest , der Zentralverband der Film¬
theaterbesitzer habe in den Vorverhandlungen
mit Nachdruck immer wieder erklärt , sollte die
Preisfreigabe erfolgen , sei die Senkung der Ein¬
trittspreise wahrscheinlich . Der Bundeswirt¬
schaftsminister habe deshalb bei der Freigabe
der Kinopreise ausdrücklich auf deren mögliche
Senkung hingewiesen .

Volkswagenprozeß erneut vertagt
Der „Urahn “ wieder entdeckt

STUTTGART. Der Prozeß um die geistige Ur¬
heberschaft der wichtigsten Konstruktionsmerk¬
male des Volkswagens ist am Donnerstag nach
einstündiger Verhandlung vor dem Stuttgarter
Landgericht wiederum vertagt worden . Der Klä¬
ger Bela B a r e n y i behauptet , die Angaben des

Zur Information
Die Zahl der offenen Stellen hat sich in

Württemberg -Hohenzollern lm vergangenen Monat
um 249 auf 4135 erhöht .

Die Viehmarktlage sei gegenwärtig durch
starke Preisschwankungen gekennzeichnet , erklärte
dieser Tage der Landesverbandsvorsitzende der
Viehkaufleute , Kazmaier . Die angekündigte Fleisch¬
verknappung im zweiten Halbjahr 1952 werde kaum
eintreten , da die von den Landwirten bei der Vieh¬
zählung angegebenen Bestände auch nicht annähernd
mit dem übereinstimmten , was tatsächlich in den
Ställen vorhanden sei . Kühl - und Lagerhäuser seien
zum Brechen voll .

In einem Rundschreiben stellt der Schrott¬
verband , Düsseldorf , fest , nach einmütiger Auf -

„Geringwertige Kleinigkeiten"
hb . Manch einer , der einst als Bub sehr sam¬

melfreudig war , ist heute noch stolz auf sein«
Alben , die er auf diese billige Weise erstanden
hat . In der Regel waren Vaters Zigaretten die
Bezugsquelle der Scheck - und Bilderserien ; denn
in „echten“ Friedenszeiten waren die Salem-,
Eckstein- oder R -6-Zigaretten nicht nur erheb¬
lich billiger , sondern die Firmen waren auch
großzügiger als heute und legten in jede Pak-
kung so ein kleines Bildchen ein . Auch andere
Markenartikel pflegten diese gefällige Geste. Sie¬
ben Jahre nach dem Krieg sind wir noch nicht
wieder soweit Über einzelne Versuche solcher
Art ist die deutsche Marken- und Zigarettenin¬
dustrie noch nicht wieder hinausgekommen . Ge¬
wiß, Bilder erhöhen die Kosten (obwohl es sich
nur um billige Drucke handelt ) . Das möchte man
nicht ohne weiteres wieder in Kauf nehmen . Es
sei denn , ein „böser“ Außenseiter beginne da¬
mit und zwänge die anderen aus Konkurrenz¬
gründen zur gleichen Maßnahme . Der Konsument
hätte gegen, eine solche Konsequenz der Konkur¬
renzwirtschäft gewiß nichts einzuwenden . Ob es
soweit kommen wird , bleibt abzuwarten . Inter¬
essant ist jedenfalls ein Aufsatz in der Zeitschrift
„Der Markenartikel “

, in dem es heißt , gegen Bil¬
derzugaben sei dann nichts einzuwenden , wenn
es sich um „geringwertige Kleinigkeiten “ handle .
Sobald jedoch das Merkmal der Sammlung
hinzutrete , werde die Grenze der Geringwertig¬
keit überschritten , weil der Käufer durch eine
Bildersammlung veranlaßt werde , die Ware vor¬
nehmlich wegen der beigelegten Bilder zu kau¬
fen . Das ist nach Ansicht des Verfassers ein Ver¬
stoß gegen den § 1 des Wettbewerbgesetzes .

Wenn einem eine Ware mit schreiender Re¬
klame angepriesen wird , wird niemand sagen,
die Ware werde auf Grund einer schönen Pak-
kung oder eines schönen Reklamebildes gekauft .
Genau so sind Bildbeilagen im Grunde nichts
anderes als eine Werbung , die der Kunde dank¬
bar registriert . Warum also so hartnäckig ?
imiiHMiiifiMmmimHiimHiiimiHiMMHiiiiiiiiiHmimHmtimiiiMiHMiiiiiimmtitimiHUHMii

Pressechefs der Porschewerke , v. Franken¬
berg , daß Prof . Porsche die Anordnung des
Antriebswerkes im Volkswagen selbst erfunden
habe , seien falsch. Barenyi beansprucht die Er¬
findung für sich .

Die erste Automobilkonstruktion nach dem
Prinzip des Volkswagens mit Boxermotor und
Luftkühlung von Prof . Porsche ist jetzt wieder
entdeckt worden . 1932 hatte Porsche insgesamt
sechs Versuchswagen konstruiert . Fünf sind im
Kriege verlorengegangen . Der sechste ist jetzt
wieder aufgetaucht und soll bei dem Stuttgarter
Prozeß Zeugnis dafür ablegen , daß Porsche doch
der geistige Urheber des Volkswagen war .

fassung aller Beteiligten sei der derzeitige Schrott¬
preis zu hoch .

Die Tarifsätze der Angestellten Nord -
und Südwürttembergs und Nordbadens sind im all¬
gemeinen Einzelhandel um vier Prozent und dl #
der Angestellten im Lebensmitteleinzelhandel um
drei Prozent erhöht worden . Dieser Schiedsspruch ,
dem beide Sozialpartner zugestimmt haben , tritt
rückwirkend vom 1. März 1952 an in Kraft .

Auf Wunsch der Reisebüros sind die obersten
Wirtschaftsbehörden der Länder ermächtigt worden ,
bei Gesellschaftsreisen die Eintragung der Devi¬
senzuteilung in einem Sammelpaß in gewis¬
sen Fällen zu gestatten

Der Mitbegründer der chemischen Fabriken
K n o 11 AG in Mannheim , Dr . phil . et Dr . med .
h . c . , Albert Knoll , ist vor kurzem in Baden -Baden
verstorben .

Gleichmäßige Belastung gefordert
Lebensmitteleinzelhandel wünscht große Steuerreform mit gleichmäßiger Besteuerung
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7 . bis 13 . Mai 1952

Das deutsche MCmer -Genesunqswerk

sammelt zum Mutleriagi

59 Man muß sie '

probiert haben
um zu wissen . . .

Machen Sie diesen Versuch doch auch
einmal und überzeugen Sie sich selbst
davon,wiegut , wie frisch und rein Sanella
schmeckt . * Fast jede zweite Hausfrau
bevorzugt ja schon Sanelia , den feinen
Brotaufstrich , der allen schmeckt ! Jetzt
gibt es übrigens zu Sanella interessante
und lehrreiche Afrika- Sammelbilder !

c 17437 Hausfrauen wurden befragt,
wie sie sich Margarine wünschen . . .
und so bekommen Sie heute Sanella !

SANELLA

n

Die frische

SANELLA feiner im Geschmack!
Das Foistamt hat die

Verbesserung des Vicinaiwegs 5/2 Markung Zwielal'en
im Staatswald Vorderer Teutschbuch mit einer Länge von 480
Meter als Notstandsarbelt zu verakkordieren .
Baubeschreibung samt technischen Unterlagen sind auf dem
Forstamt einzusehen
Angebote auf Grund der Baubeschreibung sind bis 14, Mai 1952
hier einzureichen

Württ . Forstamt Zwiefalten



'Das DßLaJtt dm CjfzmiL
Monat Mal

Von Josef Weinheber
Di« Schwalbe flitzt im Sonnenglast,
der Brunnen rauscht dem jungen Gast,
der Zeiger an der Sonnenuhr
malt an die Kirchturmwand die Spur ,
So wächst das Jahr mit Lust und Mithin
Sankt Urban , laß die Reben blilhnl
Schon rührt sich neu der Wein im Faß,
die Quetsche tönt zum Kirmesbaß.
Sind erst vorbei die strengen Herrn
Pankraz, Servaz, dann tanzt man gern,
Hvo auf dem Markt der Maibaum steht,
dem süßer Wind di« Bänder dreht .

Aua dem Kalendarbuchi . 0 Mansch gib acht !”

Sin jfasskcs Jiäppekan
In allen Farben, zu allem passend, und aus

Wien Materialien, können Sie «ich und Ihrem
Töchterchen die reizendste aller Kopfbedek-
kunaea herstellen. v ‘kmen Sie einen Leinen¬

rest von Ihrem
Sommerkleid oder
ein Stücklein
Tweed von der
Jacke, Stoff vom
Mantel oder ein¬
fach Samtband —
etwa 6,S Zenti¬
meter breit und
so lang, daß es
den Kopf satt um¬
faßt

Nim stricken Sie
an die obere und
untere Kante eine
ganz engmaschige

'asse — zwei rechts, zwei links. Das obere
Örtchen soll etwa 3,7 Zentimeter breit und

doppelt gelegt sein (also 7,4 Zentimeter breit
stricken!) , die untere — also der Stirne näher
liegende Bordierung — drei Zentimeter breit
lind einfach. Das ist eigentlich alles.

Das Käppchen sitzt auf dem Hinterkopf und
Steht den meisten weiblichen Wesen ent¬
zückend zu Gesicht Die Farbkombinationen
bleiben Ihrer Phantasie überlassen, ganz in
Schwarz ist dieser „Hut“ genau so hübsch wie

ßottisch kariert mit uni dunkelblau oder
aUenrot mit maisgelbem Leinen.

ober die Symbolik der färben
Kleine besinnliche Betrachtung über ein altes Farbenspiel

Warum ist die Farbe der Hoffnung grün ,
die der Treue blau, und jene der Unschuld
weiß, und die Farbe der Liebe rot? Es steht
davon nichts in der Blumensprache, wir müs¬
sen das Buch der Natur aufschlagen.

Die Farbe.der Unschuld ist weiß, weil Weiß
gar keine Farbe ist ; die Schuldlosen wissen
es gar nicht, daß sie schuldlos sind . Erst mit
der Schuld kommt das Bewußtsein von ihr.
Ein Erdenstäubchen schon entweiht die Rein¬
heit der Lilie, und Lilie ist dann nicht Lilie
mehr.

Und die Farbe der Treue ist blau, weil ja
der Himmel blau ist, der uns nie belogen, der
da fest steht, wie wir auch wanken und
schwanken; der immer wieder erscheint nach
Wolkennacht und Ungewitter in seiner ewigen
treuen Reinheit. Und wenn alles bricht,
blicken wir zum Himmel empor . Dort oben,nicht hier unten auf der Erde oder im feuch¬
ten Meere ist der Ankergrund unseres Ver¬
trauens .

Und die Hoffnung ist grün. Werden ja ln
jedem Frühlinge selbst die Gräber , worin die
lange Hoffenden und Harrenden liegen, grün!
Spricht doch aus jedem keimenden Gras¬
halm, jedem Blatt, jeder Knospe die Hoff¬
nung! Der Frühling ist die Hoffnung, und
die Hoffnung ein ewiger Frühling. Noahs

Taube brachte das grüne Ölblatt, und mit ihm
die Hoffnung. Jeder Frühling ist für uns eine
Noahstaube. Und ich glaube, die Toten in den
Gräbern wissen das ganz gut ; und wenn der
Lenz seine Flügel regt, und die warmen Lüfte
über die Erde ziehen, da pocht ihr Herz , ihr
Leben und Denken pulsiert; sie fühlen es , daß
es warm wird über ihnen, daß die Lerchen
singen und die Schwalben schwärmen, und sie
treiben aus ihrer Brust Gräser und Halme
empor zum Sonnnenlichte und zeigen uns, daß
sie lebendig sind im Tode. Das ist ein Bild der
Auferstehung, die sie uns verkündigen. Sie
rufen uns zu : Hoffet, so werdet ihr erhöret
werden!

Warum ist die Farbe der Liebe rot? Weil
das Herzblut rot ist , und weil nur ein Mensch ,der ein treues glaubendes Herz hat, wahrhaft
lieben kann. Jede Blutwelle ist dann ein Puls
der Liebe, und jeder Herzschlag eine Ahnung
der Unsterblichkeit. Und wenn die Sonne un¬
tergeht, so küßt sie mit purpurnenLippen noch
zum Abschied die Erde , die sie lieht, denn sie
segnet, befruchtet, ernährt sie. Und wenn die
Sonne aufgeht, so küßt sie im Morgenrot mit
denselben purpurnen Lippen ihre teure Erde .
Wir nennen das Abendrot und Morgenrot ;
aber es ist nur die Liebe, die gewaltige Liebe,welche die Sonne offenbart im Geiste des
Herrn !

Freude und Qesundheit aus dem Qarten
Auf dem kleinsten Fleckchen Erde ist Platz für Gemüsepflanzen

daa-
A propos Kleider . . .

' Das ideale „richtige “ Kleid: immer
| enige, das eine andere Frau trägt —

Das schicke neue Kleid: jenes, das man an¬
bat , wenn man niemand trifft — oder wenn
es zu regnen anfängt — oder wenn man zu
lauten geht, bei denen das alte Kleid nicht
tour gut genug, sondern ' passender gewesen
toräre —

Gepflegte Dessous: sehr wichtig für gute
Haltung — sie bilden sozusagen gute „Unter-
Haltung“ . . .

Was ist Eleganz ? Einen Hermelinmantel so
leichthin zu tragen, als ob es ein Bademantel
wäre — und einen Bademantel so voller
Noblesse, als wäre es ein Hermelin —

Eine reizende alte Dame pflegte ihren Enke¬
linnen zu sagen: „Eine Frau muß immer so
ioigniert und hübsch angezogen sein, daß sie
tuhig jederzeit und an jedem Ort in Ohn¬
macht fallen kann . . .*

Wer ein kleines StückchenLand besitzt oder
nach Gutdünken benützen darf und außerdem
über ein bißchen Geduld verfügt, kann dar¬
aus viel Genuß schöpfen — in erster Linie in
Form von wohlschmeckenden, Vitamin - und
kraftspendendem Obst und Gemüse, aber auch
viel Freude. Aber ehe man sich in den ersten
echten Frühlingstagen mit Begeisterung an
die Arbeit stürzt, will sorgfältig überlegt sein,
was man ziehen will und wieviel man von
jeder Sorte braucht Wenn man es nicht schon
genau weiß, mißt man vor dem Ankauf von
Samen und Pflänzchen den Grund genau aus
und berechnet, wie groß die einzelnen Beete
sein sollen. Auf den Samenpäckchen ist ver¬
merkt, welchen Abstand die Pflanzen vonein¬
ander haben müssen; ist der Garten nicht
sehr groß , wird man in der Regel leicht mit
den kleinsten Samenpäckchen auskommen.

Gemüse spielen verschiedene Rollen in der
menschlichen Ernährung: einmal als Eiweiß-
und Vitamin (A und C) - Lieferanten, als
Schlackennahrung, wegen ihres Reichtums an
Mineralsalzen (vor allem des knochenbilden¬
den Kalziums) und als Energiespender.

Energie liefern vor allem die zucker - und
stärkereichen Kartoffeln, Wurzelgemüse, fer¬
ner die Bohnen, Erbsen und andere Legumi¬
nosen, die obendrein bekanntlich sehr viel Ei¬
weiß speichern . Vitamine und Mineralsalze
werden dem Körper vor allem durch To¬
maten, Karotten und die verschiedenen Sor¬
ten von Salat und anderen Blattgemüsen zu¬
geführt. Auch das Grün von weißen und roten
Rüben , die an sich nicht sehr vitaminreich
sind , ist sehr zu empfehlen. Daneben wird
man wegen ihres Geschmackswertes sicher
auch Radieschen oder Rettiche ziehen wollen
und ganz bestimmt Zwiebeln.

Es war ein herzig 's Veilchen
Blüten und Blätter als Heiltee — Die Blume der Napoleoniden

„Ein Veilchen auf der Wiese stand, gebückt
ln sich und imbekannt; es war ein herzig’s
Veilchen“ , sagt Goethe in seiner Ballade vom
Veilchen, das «o im Verborgenen blüht und
doch so herrlich im Heckengehänge blaut.
Manchmal ist es auch so, wie Hermann von
Gilm singt: „Es liegen Veilchen dunkelblau
auf einem Grab im Abendtau“ . Für die Dich¬
tung ist das duftende Veilchen als Frühlings-
blüher ein gar wundersames Blilmelein, dem
niemand auch von uns sein Herz entziehen
kann.

Das Veilchen ist aber ein Heilkraut, dessen
Blüten und Blätter man Anfang Mai sammelt.
Man läßt sie trocknen und bereitet bei Be¬
darf einen Veilchentee, indem man ein bis
rwei Eßlöffel in einem halben Liter kalten
•Wasser ansetzt und den Tee als schleimlösen¬
des Mittel bei Erkältungen und Rheuma an¬
wendet

Kleine Frauenzeitung
Jung gewohnt, alt getan

In Erding , Bayern, fanden Vorübergehende
einen Mann von 77 Jahren an der Dachrinne
eines Hauses zappeln. Wie sich herausstellte,hatte er bei der Geliebten seines Herzens
nach altem Brauch fensterin wollen. Aber
vorübergehende Burschen hatten ihm die Lei¬
ter unter den Füßen fortgezogen. Soll man
nun sagen: „Jugend hat keine Tugend" oder
„Alter schützt vor Torheit nicht “ ?

Unpassender Engel
Die Skulptur eines Engels, die über dem

Eingang des Krankenhauses von Bury St.
Edmunds in Suffolk, England , angebracht
werden sollte, muß im letzten Augenblickeinen anderen Platz Anden . Der Chefarzt des
Krankenhauses hatte sich gegen sie aus¬
gesprochen . Er fürchtete, daß der Engel überdem Eingang auf die Kranken einen gar nie¬
derschmetternden Eindruck machen würde.

Für uns ist das Veilchen der Bote des
deutschen Frühlings. Nach altem Glauben
sprießen unter den Tritten der Frühlings¬
göttin, wenn sie über die Erde dahinschreitet,
die ersten Veilchen auf. Der Name das
„V e i 1“

, in der Verkleinerungsform Veil¬
chen , hat sich aus dem Mittelhochdeutschen
der „viol“ entwickelt, gleichbedeutend mit
dem Lateinischen viola. Die alten Griechen
liebten und pflegten das Veilchen sehr. Es
war ihnen ein Sinnbild der jährlich wieder
auflebenden Erde . In großen Mengen wur¬
den sie in Athen zum Kauf angeboten. Die
Stadt selbst hieß nach ihnen die „Veilchen¬
bekränzte“ . Die Bacchantinnen schmückten
die in einem Fichtenzapfen auslaufenden, mit
Efeu und Weinlaub umwundenen Tyrosstäbe
mit Veilchen. Ebenso wurden die Bilder der
Hausgötter mit Veilchen geziert.

Den Ursprung des Veilchens leiteten sie
von den Söttern her. Einst pflückte Proser-
pina, die Tochter der Ceres und des Zeus, in
einem lieblichen Tal Blumen. Zu ihrer
Freude hatte der Vater der Menschen und
Tiere Narzissen und Veilchen sprießen lassen.
Plötzlich erbebte die Erde . Pluto, der Gott
der Unterwelt, erschien und raubte die lieb¬
liche Jungfrau, um sie in sein ödes Schatten¬
reich zu führen. Erschrocken ließ sie die duf¬
tenden Veilchen zur Erde fallen, wo sie wie¬
der Wurzel faßten und weiterwuchsen. Sie
sind die Stammeitem aller Veilchen.

In früheren Zeiten galt das Veilchen ganz
allgemein als eine Wunderblume. Es sollte
geheimnisvolle Kräfte besitzen, verborgene
Schätze Anzeigen und seine Finder hoch be¬
glücken . Im Mittelalter war es in Süddeutsch¬
land ein Tubeltag , an dem das erste Veilchen
gefunden wurde. Wie die Lilie die Partei¬
blume der Bourbonen war, so das Veilchen
die Blume der Napoleoniden, die sich wahr¬
haftig nicht durch Demut und Bescheidenheit
auszeichneten. Noch heute tragen die Ver¬
ehrer Napoleons I ., wenn sie an seinem Todes¬
tage die ihm zu Ehren abgehaltene Messe be¬
suchen , Veilchen im Knopfloch.

Eines der besten Mittel zur Verbesserung
des Bodens, wenn man keinen Stalldünger er¬
halten kann, ist Kompost. Fehlte bisher der
Komposthaufen, dann legen Sie wenigstens
für nächstes Jahr einen an. Rechen Sie zu¬
nächst alles Herbstlaub in einer entlegenen
Gartenecke zusammen (je feuchter und muf¬
figer es ist, um so besser) und bedecken Sie
den Haufen mit Erde und womöglich mit
etwas Stalldünger. Währenddes Jahres kom¬
men auf den Komposthaufen alle ausgelich¬
teten Pflanzen, abgeschnittenen Triebe, Obst¬
und Gemüseabfälle, sowie das ausgezogene Un¬
kraut. Die Erde , die gelegentlich immer wie¬
der hinzugefügt wird, hat die Aufgabe, an
diese pflanzlichen Abfälle große Mengen von
Bakterien, Pilzen und Kleinsttieren heranzu¬
bringen , die sie zersetzen. Zu Stallmist und
Kompost wird man gewöhnlich auch noch
etwas Handelsdünger verwenden.

Der Dünger wird aufgebreitet, nachdem der
Boden umgestochen und gerecht wurde, also
kurz vor dem Säen und Pflanzen. Man geht
dabei so vor, daß man ihn in Streifen aus¬
legt , die ein paar Zentimeter von der Linie
entfernt.

-sind, entlang der gesät wird. Bringt
man ihn zu dicht an die Samen heran, „ver¬
brennt“ er die Sämlinge.

Das Säen und Pflanzen ist zweifellos das
schönste an der ganzen Gartenarbeit, aber es
ist damit noch lange nicht getan.

'Wenn man
wirklich ernten will , wo man gesät hat, muß
die Erde hie und da ein wenig aufgelockert
und vor allem gejätet werden. Und wenn die
trockenen , heißen Sommermonate da sind ,kommt zu dem Kampf gegen das Unkraut
noch das regelmäßige Gießen .

Wer nicht nur Gemüse, sondern auch Obst
in seinem kleinen Hausgarten ziehen will,schafft sich ein paar Erdbeerpflanzenan , Him¬
beeren, Brombeeren, Heidelbeeren (wenn der
Boden sehr sauer ist) oder Weinreben. Und
damit auch ein bißchen Farbe und Fröhlich¬
keit in dem kleinen Garten ist, sät man, wo
noch Platz ist, bunte einjährige Sommer¬
blumen oder pflanzt ein paar Stauden.

Der Sport hat gute und schlechte Seiten
Tennis gibt Geschmeidigkeit, Beweglichkeit

und richtige Atemführung. Das dauernde
Laufen kräftigt Knie und Knöchel. Allen
Frauen empfohlen!

Nachteile: Nur ein Arm wird dauernd be¬
wegt ; er kann sich deshalb normal stark ent¬
wickeln. Der Zwang, rasch zu reagieren und
dauernd in Spannung zu sein, kann den
Frauen schaden , die sehr nervös sind und
schlecht einschlafen können.

Kopfsprung und Tauchen, ein fast akrobati¬
scher Sport, der absolute Körperbeherrschung
und Exaktheit der Bewegung erfordert, den
Willen stärkt, also viel Ähnlichkeit mit dem
Ballettanz hat. Der Körper wird gut durch¬
gearbeitet, der Rücken gestrafft, und die Gra¬
zie kommt dabei von alleine.

Nachteile: Das Tauchen in große Tiefen ist
gefährlich, weil es das Herz sehr beansprucht.
Wer zu lange im Wasser bleibt, ist nachher,
abgespannt und hat seine Nerven völlig er¬
schöpft , Achtung, wenn Sie ein schwaches
Herz haben! Und strenges Veibot für alle,
die einmal ein Ohrenleiden hatten!

Korbball — ein Sport, der einen noch ein
wenig größer werden läßt, weil er verlangt,
daß man ständig ganz aufgerichtet ist und alle
Glieder so stark wie möglich streckt. Macht
die Taille ganz schmal , regt die Bauchmus¬
kulatur an und entwickelt die Brust. Außer¬
dem erzieht er zum raschen Reagieren und zu
guter Körperbeherrschung.

Nachteile: Kein einziger.
Wandern bereitet den Kör¬

per für alle anderen Sport¬
arten richtig vor . Langsam
gehen nützt aber gar nichts,
man muß tüchtig marschieren,
wenn man beweglich werden
will . Entspannt die Nerven
und bringt sie wieder ins
Gleichgewicht. Man atmet
automatisch tiefer und gleich¬
mäßiger. Hals- und Schulter¬
muskeln werden gespannt,
weil man den Kopf gerade
hält. Wenn man sich Mühe
gibt, den Bauch ein wenig ein¬
zuziehen, so tut dies der Unter¬

leibsmuskulatur sehr gut. Spazierengehen
sollten all die, die zuviel sitzen müssen und
deshalb zu rundlich werden, denn es verhin¬
dert das Dickwerden und das Entstehen lästi¬
ger Krampfadern.

Nachteile: Kein einziger.

Kennen Sie schon Fleischkäse?
Dazu kann man Reste von Braten aller

Art vorteilhaft verwenden. Man hacke diese
nach Beseitigung aller sehnigen und häutigen
Teile sehr fein, nehme ebensoviel eingehackte
Kalbs- , Schweins- oder Rindsleber dazu , und
vermische es mit Fett, Semmelbrei und Ge¬
würzen. Will man den Fleischkäse recht pi¬
kant haben, so streiche man die Fülle, nach¬
dem sie in einem Reibenapf tüchtig gerieben
oder in einem Mörser gut gestoßen ist, durch
ein großes Sieb und vermische sie mit würfe¬
lig geschnittener Rindspökelzunge und feinen
Gewürzen. Man lege nun eine glatte Form
mit dünnen Speckplattenaus , drückte die Fülle
fest hinein, bedecke sie mit Speckplatten und
einem Papierblatt und backe sie in einem
Wasserbade im Ofen gar . Durch Hinein¬
stechen mit einem Messer läßt sich leicht er¬
kennen, ob der Fleischkäse gar ist.

IHutti, WO ist dann KUßktS dio SoHKßf
Kinder stellen tausend Fragen — Eine gute Gelegenheit , sie zu belehren

Unsere Kleinen stellen am Tage eine Frage
nach der anderen , weil sie wißbegierig sind ,weü ihnen die Welt ganz neu und bunt ist.
Damit geben sie uns die beste Gelegenheit,sie zu unterrichten und zu belehren. Fragt ein
Mädchen beim Schlafengehen: „Wo ist denn
nachts die Sonne? “ und bekommt die Ant¬

wort: „Laß mich in Ruh !"
, dann muß es mei¬

nen , alle Erwachsenen seien böse und einge¬
bildet. Kein Wunder , wenn dadurch die Wiß-
begierde der Kleinen gedämpft wird und die
Lust nachläßt, etwas zu fragen und zu er¬
fahren.

Wenn unsere Kinder fragen , dann sollen wir
es ihnen erklären. Oft wissen wir selbst keine
Antwort, auch dias sollen wir sagen und ver¬
sprechen , daß wir es noch herausbekommen
werden. Ist der Augenblick zur Beantwor¬
tung ungünstig, so sagen wir ihnen, daß sie
am Nachmittag noch einmal danach fragen
sollen.

Das Verhältnis zwischen Eltern und Kin¬
dern beruht im wesentlichen auf Lehren und
Lernen . Viele unter uns vergessen das . Mancue
glauben, dieses Verhältnis beruht auf Liebe.
Aber man kann dem Kinde so viel Liebe
geben, wie es nur aufzunehmen vermag, und
es doch zu einem Dummkopf machen , das
später im Leben draußen versagt.

Es ist eine gute Methode, dem Kinde aller¬
lei Arbeiten so beizubringen, daß man aus
ihnen ein Spiel macht , wobei man natürlich
auf das Alter des Kindes Rücksicht nehmen
muß . Ein Pädagoge hat einmal gesagt, der
Geist eines Kindes gleiche einer enghalsigen
Flasche. Tropfen für Tropfen geht eine Menge
von Wissen hinein ; versucht man aber, sehr
viel auf einmal hineinzuschütten, so läuft die
Flasche über, und die Mühe ist umsonst.

Eltern beeinflussen ihre Kinder ununter¬
brochen — ob sie es wollen oder nicht. Ob
man seine Kinder schlägt oder verzärtelt, sie
nicht beachtet oder dauernd hinter ihnen her
ist, sie liebt oder haßt — stets lehrt man sie
etwas.

Man könnte ein ganzes Buch über die Väter
großer Männer schreiben: die ganze Er¬
ziehungskraft der einen bestand darin , sich
überhaupt nicht um ihre Söhne zu kümmern,
die anderen schüchterten sie mit Verboten
ein, und schließlich sind da diejenigen, die
suchten , ihnen Freund und Kamerad zu sein.
Mozarts Vater, ein hochangesehener Musiker,
unterwies seinen Sohn mit solchem Erfolg,
daß dieser mit sieben Jahren Sonaten und als
Zwölfjähriger Opern schrieb .

Wir wollen also unseren Kindern immer ein
Beispiel geben und eine Grundlage , auf der
sie sich weiterhelfen können.

A
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Die Olympiade im Bild
Der zweite Bildergutschein
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Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe
veröffentlichen wir die Namen der Firmen,
die Bildergutscheine zur „Geschichte der
Olympischen Spiele“ ausgeben. Die „Calwer
Zeitung“ selbst überreicht allen großen und
kleinen Sammlern heute den zweiten Bilder¬
gutschein.

Und jetzt nimmt man am besten gleich die
Schere und schneidet den untenstehenden
Bildergutschein aus. Für 10 Einer-Schecks
gibt es beispielsweise ein Bild obiger Größe.
Für 2 Zehnerschecks erhält man ein Bild in
der Größe 10X14,5 cm, für einen Fünfziger-
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Sietauschenlür10Schadu«inBildGröOajJ7.2x10cmoder einenZehnetichedc
520Einer»u.24Zehner«u.5Hunderterichecktg

ergebenalleBilderlüreinAlbum
El HERRLICHE SAMMELALBEN
„OlympischeGeschichte'* Bd. II„Olympiade1952"

Einlösung durch s

Scheck ein Foto in der Größe 13,4X18,3 cm .
Fürs erste Album „Olympische Geschichte“
werden 32 kleine, 12 mittlere und 12 große
Bilder benötigt.

Bildertauschzentrale und Annahmestelle für
Bilderschecks ist in Calw die Geschäftsstelle
der „Calwer Zeitung“

, Lederstraße 23.

Selbstmordversuch aus Angst vor Strafe
Unterreichenbach . Weil die Polizei

geringe Verfehlungen von ihm aufgedeckt
hatte und er die Schande einer Bestrafung
nicht erleben wollte, sprang am Dienstag ein
25 Jahre alter Mann aus Pforzheim von der
Unterreichenbacher Behelfsbrücke in die Na¬
gold , nachdem er sich vorher die Pulsadern
durchschnitten hatte . Einige amerikanische
Soldaten, die sich in der Nähe sonnten, zogen
den Lebensmüden wieder aus dem Wasser.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde -er
ins Städt . Krankenhaus Pforzheim verbracht ;
Lebensgefahr soll nicht mehr bestehen.

Aus dem Calwer Geriditssaal

Ein teurer Fahrrad
Karl fand nach seiner Rückkehr als Fremd¬

arbeiter aus Frankreich bei einem Landwirt
in O. Beschäftigung. Nach einiger Zeit trug
er sich anscheinend mit dem Gedanken eines
Stellungswechsels, denn er „organisierte“
sich zunächst mal einen Rucksack des Ar¬
beitgebers und füllte diesen, nachdem der
Zeitpunkt für das Verschwinden gekommen
schien , noch mit dem erforderlichen Proviant .
Eines Nachts holte er sich dann das in der
Scheune aufbewahrte Fahrrad und verschwand
nun heimlich aus O . Auf dem Wege nach
Stuttgart traf er einen Arbeiter , dem er im
Laufe der Unterhaltung das Fahrrad zum
Kauf anbot, das dieser für 25 DM einhan¬
delte. Er war recht erstaunt , daß er nun als
Hehler mit angeklagt wurde.

Karl gab den Diebstahl des Fahrrades und
des Rucksacks seines Arbeitgebers zu und
der Gelegenheitskäufer mußte einsehen, daß
er bei dem Kauf hätte vorsichtiger sein sollen .
Karl mußte eine Gefängnisstrafe von 6 Wo¬
chen einstecken, die durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt galt, so daß er
wieder auf freien Fuß gesetzt werden konnte.
Den hereingefallenen Gelegenheitskäufer traf
eine Geldstrafe von 60 DM.

Die Arbeitskollegin bestohlen
/

Im Umkleideraum eines hiesigen Betrie¬
bes sah Lotte die Strickweste ihrer Arbeits¬
kollegin liegen. Da sie sich unbeobachtet
fühlte , ließ sie die Weste mitgehen. Die ein¬
geleiteten Ermittlungen waren erfolglos, so
daß man auch das Pförtnerpersonal anwies,

'Gelegenheitskauf
auf das evtl . Auftauchen der verschwundenen
Weste aufzupassen. Lotte erschien nun tat¬
sächlich nach einiger Zeit mit der gestohlenen
Weste im Betrieb und diese wurde auch vom
Pförtner erkannt , der sofort die Polizei be¬
nachrichtigte . Lotte bestritt zwar zunächst,
den Diebstahl begangen zu haben, mußte ihn
dann aber zugeben. Ihr hartnäckiges Leugnen
und eine Vorstrafe wegen Diebstahls ließen es
nicht zu , ihr mildernde Umstände zuzuerken¬
nen. Das Gericht sprach eine Gefängnisstrafe
von 4 Wochen aus.

Noch ein Diebstahl
Karl und Anne waren zum Krankenbesuch

in der Kreisstadt gewesen. Anschließend be¬
suchten sie noch eine Gastwirtschaft , wobei
Anne, die vor dem Aufbruch noch geschwind
auf ein gewisses Oertchen mußte, Karl ihre
Umhängetasche in Verwahrung gab. Diese
Gelegenheit benutzte Karl , um aus Annes
Geldbeutel einen 20 Markschein zu entwenden.
Da Anne die Rückfahrkarte schon besaß, sah
sie nicht mehr in ihre Geldtasche und stellte
erst am anderen Tage fest , daß sie um 20 DM
erleichtert worden war .

Ihren ungetreuen Begleiter kam die Sache
teuer zu stehen, denn sein Vorstrafenregister
zeigte, daß er in derlei Dingen kein Neuling
war, weshalb Rückfalldiebstahl in Frage kam.
Karl, der erst vor kurzer Zeit wegen eines
anderen Deliktes eine 7monatige Gefängnis¬
strafe erhalten und diese noch nicht verbüßt
hat , muß nun seine Rückreise nach Rotten¬
burg mit einer Gesamtgefängnisstrafe von
8 Monaten antreten .

Zusammenarbeit soll vertieft werden
Hauptversammlung der Arbeitsgemeinsdiaft

Freudenstadt . Im Kurhaus Herrenwies
an der Schwarzwaldhochstraße hielt am
Dienstag die Arbeitsgemeinschaft Fremden¬
verkehr des badisch - württembergischen
Schwarzwaldes ihre dritte Hauptversammlung
ab , an der u . a . die Präsidenten des wttb .-bad.
Fremdenverkehrsverbandes , Dir. Dr. Seeliger
(Stuttgart ) und Hotelier Haas (Freiburg) , so¬
wie die Präsidenten der beiden Hotelver¬
bände, Hotelier Spannagel (Reutlingen) und
Hotelier Brenner (Baden-Baden) teilnahmen.

In seinem Tätigkeitsbericht konnte der Vor¬
sitzende, Hotelier Klumpp (Ruhestein) , auf
die Erfolge der Arbeitsgemeinschaft im letz¬
ten Jahre hinweisen. Leider war die geplante
gemeinsame Herausgabe eines Hotelverzeich¬
nisses in diesem Jahr noch nicht möglich . Sie
wird aber im kommenden Jahr erfolgen. Als
besonders erfreuliches Ergebnis längerer Ver¬
handlungen konnte mitgeteilt werden , daß
noch in diesem Jahr die Straße Ruhestein —
Allerheiligen ausgebaut wird . Die Arbeits¬
gemeinschaft hofft auch, daß durch den
Generalvertrag die Schwarzwaldhochstraße
zwischen Kniebis und Ruhestein endgültig
freigegeben wird und die Schießübungen der
Besatzungsmacht wegfallen.

Die Versammlung befaßte sich eingehend
mit der durch die Bildung des Südweststaates
für die Verkehrs- und Hotelverbände gegebe¬
nen Situation. Einmütig kam der Gedanke
zum Ausdruck, daß die bereits vorhandene
gute Zusammenarbeit vertieft , aber die Frage
einer zentralen Organisation nicht überstürzt
gelöst werden solle . Abgelehnt wurde ein von
dem Vertreter Karlsruhes eingebrachter Vor¬
schlag, den früheren badischen Landesver¬
kehrsverband , der seinen Sitz in Karlsruhe
hatte , wieder aufleben zu lassen. Die gemein-

Fremdenverkehr des Sdiwarzwalds
same Arbeit zeigt sich schon jetzt in einer
Reihe von Projekten . So ist z. Z. neben einem
gemeinsamenUnterkunftsverzeichnis ein Bild¬
prospekt im Entstehen , in dem das Gebiet des
Schwarzwalds und Bodensees als einheitliches
Fremdenverkehrsgebiet behandelt wird. Wei¬
ter wird ein Wanderbrevier für den Schwarz¬
wald geschaffen und ein Massenprospekt für
das neue Land Baden-Württemberg heraus¬
gebracht. Die Zeitschrift „Württemberger
Land“ wird ihr Arbeitsgebiet auf den ganzen
Südweststaat ausdehnen und unter einem
neuen Titel erscheinen. Als Vorsitzender
wurde Hotelier Fritz Klumpp (Ruhestein)
wiedergewählt.

Opferstode weggerissen und aufgebrodien
Nagold . Am Sonntagnachmittag wurde in

der hiesigen kath . Kirche der Opferstock mit
Gewalt weggerissen und anschließend in der
Gegend des Schloßbergs erbrochen. Die Täter ,
zwei etwa 20jährige Burschen, wurden dabei
von Jungen beobachtet, die ihr Aussehen
später der Polizei schilderten. Danach soll der
eine etwa 1 .75 m groß und kräftig gewesen
sein, dunkle Haare gehabt und einen braunen
Rock getragen haben , während der andere
als etwas kleiner , schwarzhaarig und mit hell¬
grüner Texasjacke bekleidet beschrieben wird.
Die polizeilichen Ermittlungen nach den bei¬
den Opferstockmardern, denen zwischen 15
und 30 DM Opfergeld in die Hände gefallen
sein dürfte , sind im Gange. Im Zuge der
Fahndungsmaßnahmen wurden in Altensteig
am Mittwoch zwei Personen vorläufig festge¬
nommen, da auf sie die Beschreibung einiger¬
maßen zutraf . Sie konnten jedoch ein Alibi
erbringen und wurden in Freiheit gesetzt.

Arbeitsmarktlage nicht so günstig wie im Vorjahr
Trotzdem 754 Arbeitslose weniger als im März — Der Beridit des Arbeitsamtes Nagold für April

Im Berichtsmonat ist wiederum ein erheb¬
licher Rückgang der Arbeitsuchenden und der
Arbeitslosen festzustellen. Die Zahl der Ar¬
beitsuchenden einschließlich der Arbeitslosen
hat um 773, die der Arbeitslosen allein um
754 gegenüber dem Vormonat abgenommen.
So erfreulich dieser Rückgang ist, muß doch
festgestellt werden, daß die Arbeitsmarktlage
im Arbeitsamtsbezirk Nagold noch keineswegs
so günstig ist wie im Vorjahr . Dies geht aus
der Gegenüberstellung der Zahlen von April
1951 und 1952 hervor:

Arbeitsuchende davon
insgesamt Arbeitslose

April 1951 1458 758
April 1952 1981 1361

Das Baugewerbe hat sich weiterhin
belebt , wenn auch während des Berichts¬
monats gewisse Schwankungen zu verzeich¬
nen sind. Wegen des schlechtenWetters wurde
teilweise vor Ostern einer Anzahl Arbeiter
gekündigt, die inzwischen nach und nach wie¬
der eingestellt worden sind . — Die Lage im
Textilgewerbe mit Ausnahme der Be¬
kleidungsindustrie ist im allgemeinen nach
wie vor kritisch , von wenigen Ausnahmen
abgesehen. — Der Beschäftigungsstand in der
Metallindustrie ist nicht mehr so ein¬
heitlich gut wie im Vormonat; es bestehen in
diesem Sektor auch Rohstoffschwierigkeiten.
Nur die Schmuck- und Uhrenindustrie hat
nach wie vor eine erfreuliche Geschäftslage
aufzuweisen. — Die Absatzkrise in der Mö¬
belindustrie dauert teilweise noch an,hat sich aber andererseits bei einigen Be¬
trieben etwas gelockert. — Bei den Säge¬werken ist ganz allgemein nach der Holz¬
zuteilung eine Besserung, der Arbeitsmarkt¬
lage festzustellen.

Die Zahl der am Ende des Berichtsmonats
gemeldeten Arbeitsuchenden betrug
1981 (Vorm. 2754) , und zwar 1324 Männer
(Vorm . 2107) und 657 Frauen (Vorm . 647) . Ar¬
beitslos waren davon 1361 Personen (2115),

und zwar 983 Männer (1727) und 378 Frauen
(388) .

Die Zahl der Unterstützungsemp¬
fänger hat um 654 abgenommen. Am Ende
des Berichtsmonats standen noch 818 Per¬
sonen in Unterstützung (1472), davon 688 Män¬
ner ( 1304) und 130 Frauen (168) . Die Unter¬
stützungsempfänger verteilen sich auf die
beiden Unterstützungsarten folgendermaßen:
Arbeitslosenunterstützung 520 Personen ( 1109) ,
davon 431 Männer (994) und 89 Frauen (115) ;
Arbeitslosenfürsorge 298 Personen (363) , und
zwar 257 Männer (310) und 41 Frauen (53) .

Die Durchführung von Notstands¬
arbeiten verliert angesichts der starken
Besserung der Arbeitsmarktlage an Bedeu¬
tung Da zu diesen Arbeiten nur Unter¬
stützungsempfänger zugewiesen werden dür¬
fen, bestehen an manchen Orten schon Schwie¬
rigkeiten , die notwendige Anzahl von Not¬
standsarbeitern aufzubringen. Von den 7 ge¬
nehmigten Arbeiten im Arbeitsamtsbezirk
Nagold wurden bereits 2 Mitte März unter¬
brochen, 2 gegen Ende März beendet ; bei den
restlichen 3 am Ende des Berichtsmonats noch
laufenden Arbeiten sind insgesamt noch 60
Notstandsarbeiter beschäftigt.

Die Vermittlungstätigkeit ist ge¬
genüber dem Vormonat etwa gleich geblieben.
Unter Mitwirkung des Arbeitsamts wurden
im Berichtsmonat 778 Arbeitsplätze besetzt
(719 ) , davon 457 für Männer (481) und 321 für
Frauen (238) . 351 Männer wurden in ein
Dauerarbeitsverhältnis gebracht (391) ; hier
liegt also eine Abnahme von 40 vor. Hingegen
hat sich die Zahl der Dauervermittlungen bei
den Frauen um 60 erhöht : 264 Frauen wur¬
den in ein Dauerarbeitsverhältnis vermittelt
(204) . Die Gesamtzahl der Dauervermittlungen
im Berichtsmonat beträgt also 615 (595) . 67
Personen wurden kurzfristig vermittelt (52),
und zwar 60 Männer (47) und 7 Frauen (5).
46 Männer (43) und 50 Frauen (29) , also ins¬
gesamt 96 Personen (72) wurden beim Ar¬
beitsamt namentlich angefordert. Im männ¬

lichen Sektor war die Vermittlung besonders
rege in den Bau- und Hilfsberufen sowie im
Gaststättenwesen , im weiblichen Sektor im
Gaststättenwesen und in der Hauswirtschaft .

Die am Ende des Berichtsmonats dem Ar¬
beitsamt vorliegenden offenen Stellen
haben gegenüber dem Vormonat um 74 zu¬
genommen. Ende April 1952 waren 1099 Ar¬
beitskräfte angefordert ( 1025) , und zwar 431
Männer (339) und 668 Frauen (686) . Die Nach¬
frage nach männlichen Arbeitskräften ist
stark angestiegen in der Landwirtschaft und
in den Bauberufen . Im weiblichen Sektor
konnte ein großer Teil der Nachfrage noch
innerhalb des Berichtsmonats befriedigt wer¬
den (z. B. besonders für das Gastwirtsge¬
werbe) , so daß hier am Ende des Berichts¬
monats ein leichter Rückgang der offenen
Stellen zu verzeichnen ist.

Im Monat April v%rden 109 männliche und
21 weibliche Jugendliche von der Berufs¬
beratung in Lehrstellen vermittelt . Diesen
stehen noch 953 männliche und 529 weibliche
Lehrstellensuchende gegenüber. Offene Lehr¬
stellen sind jedoch in den männlichen Beru¬
fen nur 185 und in den weiblichen nur 18 ge¬
meldet. Trotz der großen Zahl von Lehrstel¬
lensuchenden konnten die verhältnismäßig
wenigen Lehrstellen noch nicht besetzt wer¬
den, weil die Berufswünsche der Jugend¬
lichen mit den vorhandenen Lehrstellen nicht
übereinstimmen und weil im Unteren Enztal
die Jugendlichen meist nach Pforzheim stre¬
ben. Deshalb ist in Birkenfeld, Neuenbürg,
Höfen und Wildbad noch eine erhebliche An¬
zahl Lehrstellen unbesetzt. Voraussichtlich
wird die Vermittlung in folgende Berufe nach
wie vor schwierig bleiben : Landwirt , Gärtner ,
Ofensetzer, Schreiner, Müller, Bäcker, Metz¬
ger, Schuhmacher, Wagner und Küfer. — Für
eine Wäschefabrik in Freudenstadt wurde eine
Eignungsuntersuchung vorgenommen, nach
welcher einige Mädchen als Lehrlinge oder
Anlernlinge der Firma zugewiesen werden
konnten.

Im Spiegel von Calw
Feldblumen laden zum Spenden ein

Wie schon berichtet , führt das Deutsche
Müttergenesungswerk bis 13 . Mai seine Haus¬
und Straßensammlung durch . 38 000 Mütter
waren 1951 im Bundesgebiet in Mütterferien .
Gewiß eine erfreuliche Zahl im Hinblick auf
das, was jeder Erholungsaufenthalt für die
einzelne Mutter und ihre Familie bedeutet.
Aber noch viel mehr erholungsbedürftige
Mütter warten darauf , ebenfalls an die Reihe
zu kommen! Diese wollen wir bei der Samm¬
lung des Deutschen Müttergenesungswerkes
vor Augen haben. Die Feldblumen, die bei der
Straßensammlung zum Verkauf kommen,
laden aufs freundlichste zum Spenden für un¬
sere Mütter ein .

Kaffeeausfug der Mülter
Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr

treffen sich die Mütter der VdK .-Ortsgruppe
Calw am Springbrunnen im Calwer Stadt¬
garten , um ihren nun schon traditionell ge¬
wordenen Muttertagsausflug zu unternehmen .
Er führt diesmal auf Umwegen zur Gaststätte
Morof auf dem Wimberg, wo die Mütter mit
Kaffee und Kuchen bewirtet werden.

Turnlehrgang in Nagold verschoben
Wegen des Muttertags wird der ursprüng¬

lich für kommenden Sonntag vorgesehene
Lehrgang für Turnwarte und Vorturner in
Nagold um acht Tage verschoben und findet
nun am 18 . Mai statt .
MSC. Calw fährt zum Hockenheimrennen

Der Motorsportclub Calw fährt am kom¬
menden Sonntag zum Hockenheimrennen und
sammelt sich dazu am Sonntagmorgen um
5 .30 Uhr auf dem Calwer Marktplatz.

Qemeinschaftskonzert in der Sfadthalle
Die Chorvereinigung Liederkranz-Concordia

Calw, das Alhaca-Handharmonika-Orchester
Calw und das Mandolinenorchester St. Ing¬
bert/Saar veranstalten am Samstag, 17. Mai ,
in der Calwer Stadthalle ein Gemeinschafts¬
konzert.

Hauptversammlung des Landesfischereiverbandt
Der Landesfischereiverband Württemberg-

Hohenzollern hält am Freitag , 23. Mai , um
10 Uhr im Kursaal in Hirsau seine Jahres¬
hauptversammlung ab und lädt dazu seine
Mitglieder sowie Freunde und Gönner ein .
Nach Erledigung der Tagesordnung (etwa um
13 Uhr) findet ein gemeinsames Essen im Kur¬
hotel Hirsau statt , dem sich eine Besichtigung
des Klosters Hirsau und der Kuranlagen an¬
schließt. Den Rest des Nachmittags wollen
die Versammlungsteilnehmer bei Kurmusik
und Kaffee im Kursaal verbringen . Anmel¬
dungen sind bis spätestens 17 . Mai an den
Vorsitzenden des gastgebenden Bezirksfische¬
reivereins Nagoldtal, Bürgermeister a . D.
Maulbetsch (Hirsau) , Haus Sonnenschein
(Tel . 269 Calw) , zu richten , wo auch weitere
Auskünfte über Unterbringung usw. erteilt
werden.
Mai weiterhin warm und trocken?

Nach der langfristigen Wettervorhersage
des Badischen Landeswetterdienstes Freiburg
ist auch im Mai mit niederschlagsarmem und
warmem Wetter zu rechnen. Bei übernorma¬
len Durchschnittstemperaturen werden an 12
bis 16 Tagen Niederschläge mit Werten unter
dem langjährigen Mittel erwartet . Dabei sind
örtlich begrenzte starke Niederschläge gewitt¬
riger Art möglich. Bis zum 25 . Mai soll mit
freundlichem und warmem Wetter zu rechnen
sein, abgesehen von zwei- bis dreitägigen
Schlechtwetterperioden, die zu Beginn und
gegen Ende des zweiten Monatsdrittels er¬
wartet werden. Mit kühlen Nächten ist um
die Monatsmitte und zu Beginn des letzten
Monatsdrittels zu rechnen . Vom 24. Mai dürfte
das Wetter voraussichtlich unbeständig und
kühler sein.

Eine Entschließung der FDP Calw
Von der Bezirksgeschäftsstelle Calw der

FDP (DVP ) wird uns geschrieben: In einer
stark besuchten Ortsgruppenversammlung
der Freien Demokratischen Partei in Calw,
an der auch der Kreisvorsitzende, Landrat
a . D . Wagner , teilnahm , berichtete Landes¬
geschäftsführer Dr. Brillinger (Reutlin¬
gen ) eingehend über die Vorgänge bei der
Bildung der Stuttgarter Regierungs-Koalition.

Nach einer lebhaften Diskussion, an der
sich besonders auch die zahlreich erschiene¬
nen Jungdemokraten beteiligten, wurde ein¬
stimmig folgende Entschließung gefaßt:

„Wir empfinden die Auslieferung aller
für die wirtschaftliche Weiterentwicklung
unseres Landes maßgebenden Ministerien
an die Sozialdemokratische Partei als einen
Verrat gegenüber den Grundsätzen, die wir
als freie Demokraten immer, zuletzt im
Wahlkampf für die VerfassunggebendeLan¬
desversammlung, vertreten haben.

Wir sind der Auffassung, daß die man¬
gelhafte Vertretung der südlichen Landes¬
teile in der neuen Regierung den Aufbau
des Landes ernstlich gefährdet.

Wir erwarten deshalb von der Landes¬
leitung Württemberg - Hohenzollem der
Freien Demokratischen Partei , daß sie eine
abwartende Haltung gegenüber dem ge¬
planten Zusammenschluß der Landesver¬
bände einnimmt und die Abgeordneten zur
Rechenschaft zieht, die ohne zwingende Not
gegen die grundlegenden Gedanken libera¬
ler Demokratie verstoßen haben .“
Die Versammlungsteilnehmer brachten an¬

schließend erneut zum Ausdruck , daß sich an
der seitherigen Einstellung der FDP in Würt-
temberg-Hohenzollern gegenüber der Politik
der CDU nichts geändert habe und daß derer
geräuschvolle Kritik entschieden zurückge¬
wiesen werden müsse.



AUS DEM HEIMATGEBIET

£)e* Spott xuh Sonntag.Den Facharbeiterbrief erhalten
Im April wurden durch die Industrie- und

Handelskammer Rottweil im Kreis Calw die
Frühjahrsprüfungen der gewerblichen Lehr¬
linge mit dem erfreulichen Ergebnis durch¬
geführt , daß alle Bewerber bestanden haben
und ihnen der Facharbeiterbrief gegeben wer¬
den konnte. Die Namen der jungen Fach¬
arbeiter und ihrer Lehrbetriebe sind :

Mechaniker : Rolf Creuzberger bei H.
F . Baumann (Calw ) ; Rainer Friz bei Emil Gut-
brod (Wildbad ) ; Adolf Gölz bei Christ. Lud.
Wagner (Calw ) ; Gerhard Heckeier bei Alfred
Gauthier (Calmbach ) ; Rudolf Koch bei Emil
Gutbrod (Wildbad ) ; Otto Schiefelbein bei
Friedrich Duss (Neubulach) . — Blech¬
schlosser : Karl Schiebel bei Maschinen¬
fabrik Teufel (Nagold ) . — Werkzeug¬
macher : Kurt Schlotz bei L . King (Bad
Liebenzell ) . — Betriebsschlosser : Willy
Schmitt bei Krauth & Co . (Höfen/Enz) . —
Spinnereiwerker : Gerhard Hausmann
bei Vereinigte Deckenfabriken (Calw ) . —
Wollstoffmacher : Günther Holzwarth
bei Vereinigte Deckenfabriken (Calw ) ; Her¬
bert Schlothauer bei C. F. Weitbrecht (Na¬
gold . — Kleidernäherinnen : Klara So-
winski, Anita Walz , Irene Werner, alle bei
Bekleidungswerk Hirsau.

Schwarawatd -Sonderschau für Hunde
Nagold . Die SV.-Ortsgruppe Nagold ver¬

anstaltet am Sonntag, 8. Juni, in Nagold auf
dem Platz am Kleb ihre 1 . Schwarzwald-
Sonderschau, für die wertvolle Preise ausge¬
setzt sind . Ein umfangreiches Programm ent¬
hält u. a. die Vorführung von Schutzhunden,
Vorführung der Zuchtgruppen und der Sieger.
Am Abend zuvor findet im Gasthof zur
„Traube" ein Empfangsabend statt , der unter
dem Motto „Die Dame und der Hund" steht.
Die Schirmherrschaft der Veranstaltung hat
Bürgermeister Breitling übernommen. Als
Richter wurden die Herren Ött (Bietigheim)
und Deuschle (Uhingen) gewonnen.

Fußball Bezirksklasse
Engelsbrand — Altburg

Auch die Altburger schließen die Ver¬
bandsrunde mit diesem Spiel ab und werden
in Engelsbrand kaum um eine Niederlage
herumkommen, da die Gastgeber über die
bessere Elf verfügen, in der besonders die
linke Angriffsseite herausragt . Die Gäste wer¬
den sich voraussichtlich in diesem Treffen
mit einer guten Leistung von der Bezirks¬
klasse verabschieden wollen, so daß die
Engelsbrander auf einen erbitterten Wider¬
stand stoßen werden, der aber einen knappen
Sieg nicht verhindern sollte .

A-Klasse
Oberschwandorf — Althengstett

Ein interessantes Kräfteduell dürfte diese
Begegnung bringen, da sich die Platzherren
z . Z . in einer ausgezeichneten Spielverfassung
befinden, die der des Tabellenführers Alt-
hengstett in nichts nachsteht. Die Gäste wer¬
den deshalb ihr ganzes Können in die Waag¬
schale werfen müssen, um zu einem Erfolg zu
kommen. Sehr wahrscheinlich ist mit einem
offenen Kampf zu rechnen, in dem eine
Punkteteilung sehr naheliegt.
Neuweiler — Wildberg

Sollten die Gastgeber ihre letztsonntägliche
Leistung wiederholen, so haben die Wildber¬
ger einen hartnäckigen Widerstand zu erwar¬
ten . Voraussichtlich wird aber doch der kämp¬
ferische Einsatz der Einheimischen nicht aus¬
reichen, eine Heimniederlage zu vermeiden.
Beihingen — Bad Liebenzell

In Beihingen werden es die Badestädter
sehr schwer haben, zu einem Erfolg zu kom¬
men , obwohl die Gäste in spielerischer Hin¬
sicht den Einheimischen einigesvoraus haben.
Doch verstehen es die Platzherren , zu Hause

ihre Leistungen wesentlich zu steigern, wo¬
durch das Spiel vermutlich eine offene An¬
gelegenheit sein wird , so daß auch hier ein
Remis nicht ausgeschlossen ist.

Gotthilf Gahring in Hockenheim dabei
Gotthilf Gehring startet am kommenden

Sonntag beim Rennen auf dem Hockenheim¬
ring gleich bei zwei Wettbewerben. In der
250er-Klasse fährt er eine Moto -Guzzi und in
der 350er-Klasse eine Velocette. Wir wünschen
ihm guten Erfolg!

Erstes Radrennen in Nagold
Auf der Nagolder Radrennbahn startet am

kommenden Sonntag das große Frühjahrs -
eröffnungs-Radrennen . Namhafte Spitzenfah¬
rer haben bereits ihre Nennungen zu diesem
Aschenbahnrennen abgegeben.

Tabellenstand der Bezirksklasse Enz
Calmbach 24 17 3 4 81 :28 37 :11
Langenalb 23 16 2 5 78 :41 34 :12
Engelsbrand 23 12 5 6 56 :36 29 :17
Conweiler 24 12 3 9 56 :37 27 :21
Calw 24 11 4 9 52 :42 26 :22
Wildbad 24 11 3 10 49 :47 25 :23
Pfinzweiler 24 9 7 8 41 :42 25 :23
Gräfenhausen 24 10 5 9 53 :56 25 :23
Feldrennach 23 9 4 10 44 :41 22 :24
Ottenhausen 23 5 8 10 36 :59 18 :28
Waldrennach 24 6 6 12 23 :39 18 :30
Schwann 24 3 6 15 18 :60 12 :38
Altburg 22 2 2 18 22 :81 6 :38
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Erfüllte Wünsche tür Fußgänger und Verkehr
Hirsau . Kaum sind mit der Fertigstellung

und Teerung der 230 m langen und 4,50 m
breiten Conventrainstraße , mit deren Planung
und Gesamtbauleitung Architekt Brenner
(Hirsau) beauftragt war , umfangreiche und
kostspielige Straßenbauarbeiten abgeschlos¬
sen, ' so wird nunmehr mit Nachdruck an der
Schaffung eines neuen Parkplatzes be¬
gonnen, der vornehmlich zur Aufnahme der
parkenden Reiseomnibussedient . Entlang dem
Sportplatz an der Pletschenau wi'- ’ on bereits
voriges Jahr durch Auffüllung c, Straßen¬
höhe die Voraussetzungen dafür geschaffen,
so daß der entstehende Parkplatz nur wenige
Meter von der Durchgangsstraße entfernt , zu¬
gleich mit dem freien Blick über die Nagold ,dem Besucher ein umfassendes Bild der Klo¬
steranlagen bietet.

Von den Anliegern und Gartenbesitzern
nicht sonderlich begrüßt , doch aus Verkehrs¬
gründen unumgänglich, wird, vom Kurhotel
beginnend, die Wildbader Straße rechtsseitig
aufwärts bis zum Klostereingang beim Finanz¬
amt ein 2,70 m breiter Fußweg angelegt,der für den starken Besucherstrom zum Klo¬
ster sowie wie für die Schuljugend die miß¬
liche Straßenüberquerung an dieser Stelle
weniger gefährlich macht.

Wann und ob der vielseitige Wunsch, die
begonnene Verbreiterung der Ortsdurchfahrt
weiterzuführen , in Erfüllung geht, bleibt ab¬
zuwarten . Inzwischen wird der Gehweg, der
seitens der Gemeinde gemeinsam mit der Fer¬
tigstellung der Bundesstraße aufgeführt wer¬
den sollte, in begehbaren Zustand gebracht.
Aus baulichen Gründen wird die Teerung des
Gehweges erst nach Abschluß der Straßen¬
bauarbeiten vorgenommen. Wenn neuerdings
wieder einige Hausbesitzer das ihrige dazu
beitragen , durch Neuverputz ihrer Anwesen
das Ortsbild zu verschönern , so darf auch die
Gemeinde erwarten , daß der saubere Zustand
von Ortsstraßen , Gehwegen und Anlagen
nicht durch willkürliche Ablagerungen von
Schutt und Abfällen verschandelt wird.

Die Geschichte der Olympischen Spiele
i . das einmaligesportliche Geschehend.Winter- n. Sommerolympiade1952

Sie erleben sie mit an Hand von Olympia-Bildern, die Sie
kostenlos erwerben können. Sammeln Sie daher die
Olympia-Bildergutscheine, gegen die Sie herrliche Original-bilder erhalten . Diese Bildergutscheine gibt es bei folgen¬
den Firmen, die durch Plakate gekennzeichnet sind:

CALW »

Fr. Haussier
Buchhandlung , Schreibwaran

Radio -Vogt
Eugen Dreiß
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Hellmut Pohlmann
TIhren und Schmuck

Hermann Diem
Schuhhaus

E. L. Schlotterbeck
Inh . E . Feldweg
Seiler - und Bürstengeschält
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Emil Reinwald
BAD LIEBENZELL :

Drogerie Fotohaus
Himperich
R. u . H. Brennenstnhl

Bildertauschzentrale :
GeidiitftiateUe der „ Calwer Zeitung “ , Lederstrafie 28

Weitere Firmen lm Kreis Calw werden laufend bekanntgegeben .Wer Bildergutschetne für seine Firma übernehmen will , wendet
sich an

INFORMATOR , Bezirks -Agentur Stuttgart
Am Hoheng «r«n 8

Schöne Vorhangstoffe
DAcorationsatoffe 80 cm breit : 2.70, 2 .90 , 3.20, 3 .40
Dekorationsstoffe 120 cm breit : 4 .50, 4.80, 5.20, 5.80,

5.40 , 5 .70, 6 .20, 6 .30 , 6 .50, 6 .80, 7.30 , 7.60, 9.20
Lichte Vorhangstoffe 50—80 cm breit : 1 .—, 1 .10, 1 .80,

1 .45, 1 .60 , 1 .80, 2.—
160 cm breit : 4.10, 4.50, 5.60, 5.60 , 5 .80
200 cm breit : 5 —, 6.—, 6 .40 , 7.90 , 11 .20
220 cm breit : 5 .60, 6.80 , 7.60, 13.50

Landhansgardinen 50— 80 cm breit : 1,40 , 1 .60, 1 .65,I .80, 1 .90, 1 .95, 2.30 , 2 .70 , 2 .90 , 3 .—
Fertige Stores 6.20, 6.40 , 6.95 , 7 .20 , 9 .80 , 9.90, 10.60, 11 .60,II .76, 12.20 , 18.— , 13.35, 13 .45 , 14 .80, 14.90, 16.35,16.56, 16.70, 17 .80, 18 .80, 19 .65, 24.20, 26 .50, 82 .25.

Paul Räuchle , Calw Marktplatz 18

Calw , den 8. Mal 1952

DANKSAGUNG

Für die uns anläßlich des Heimgangs unseres lieben
Entschlafenen

Jakob Henkelmann
Scr miedemeister

erwiesene Teilnahme , für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan Esche , den erhebenden Gesang und ehrende Nachrufe
des „Liederkranz - Concordia “, der Schmiedeinnung Calw und
Handwerkskammer Reutlingen , für die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden sowie allen denen , die ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten , danken wir herzlichst .

Max Henkelmann mit Frau und Angehörigen

jFür den Muttertag ein Geschenk, das sicher Frende macht
Ferionstrümpfe J3. Wahl 6 .30 , 6 .65, 6 .70, I . Wahl 7 .90,
8 .90, 9 .70 , 9 .80, 9 .95, in allen modernen Farben

Paul Räuchle , Calw Marktplatz 18

Die Calwer Zeitung
wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches im Kreis , ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedarf deckt dieses Personal in den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt die „ Calwer Zeiturjg " als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis . Darum :

Dein Heimatblatt : Die Calwer Zeitung

Q Q

Uluitectay
!Btumentag.
Vom kleinen Blumen
strauB bis zum schön
sten Blumengebinde
finden Sie bei uns
eine große Auswahl
Beachten Sie bitte
unsereSchaufenster.

Omnibnsfahrt
zum Hockenheim-Rennen

am Sonntag , 11. Mal
Abfahrt 5 Uhr , Fahrpreis DM5 .—

Anmeldungen erbeten an

Albert Rexer, Omnibusverkehr
Calw , Telefon 227

NEBENVERDIENST
Wir suchen redegewandten , ordentl .
Hern » oder Dame für Kreis Calw ,
die haupt - oder nebenberuflich für
ein amtliches Mitteilungsblatt gegen
gute Provision die Werbung lm dor¬
tigen Kreis übernehmen . Zuschr . u .
Nr . 19026 an ANZEIGEN -LUZ , Reut¬
lingen , Marktplatz 2.

Zirka 10 a

Tapeten • Matratzen
bei Fr . Hennefarth , Calw

1 Elektromotor m. Transmission
1 Kuhwagen
1 Fntterschneidmaschin»
1 Dreschmaschine
1 Jauchefaß

billigst abzugeben . Ausk . erteilt die
Gesch .-Stelle der Calwer Zeitung ,

Bauplatz
in Calw zu kaufen gesucht . Preis¬
angebot unter C 230 an die Calwer
Zeitung .

60 guterhaltene

Gartenstühle
verkauft Wer , sagt d . Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

Guterhaltener

Kinderkorbwagen
mit Matratze und Wagen earnltur
Preis DM 68 — zu verkaufen . Von
wem , sagt die Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung .

Die

BezirhsimherschoftCalw
hält am Sonntag , 11. Mai 1952 ,
nachmittags 14.00 Uhr lm Saalbau
Weiss Ihre diesjährige

Hauptversammlung
ab , zu der die Imker freundllchst
eingeladen werden .

Vorstand

Freitag —Sonntag der grandiose
Bergfilm

Weisse Hölle Mont Blanc
mit der Skiweltmeisterin Dag¬
mar Rom , Dietmar Schönherr ,
Oscar Sima und Geraldine Katt .
Einmalige Gebirgsaufnahmen u .
ein mitreißendes Drama .

Jugendfrei !

G> G)
Wluttectag.
LBtumentaa

Topfpflanzen
BlamenkSrbe
Schnittblnmen

und die dazu passende
Vase finden Sie bei uns
in reicher Auswahl

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert am Samstag ,
10. Mai , 11 Uhr ln Calw

1 Kredenz , 1 Ranchtisch , l Wohn¬
zimmer - Uhr .

Zusammenkunft beim „Löwen ". Die
Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieher stelle Calw

Kaufm. Lehrling
männl . oder weibl . zum baldigen
Eintritt gesucht . Anfragen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschriften unter C 231 an die
Calwer Zeitung .

Kinderkorbwagen
zu verkaufen .

Alfred Kämmerer , Neuhengstett .

Charbank -Wagen
zu verkaufen . Ausk . ert . d . Gesch .-
Stelle der Calwer Zeitung .

Verkaufe eine 80 Wochen trächtige

Kuh
Fr . Haisch , WeikenmÜhle .

Eine gute . 20 Wochen trächtige

Nuizkuh
verkauft . Wer , sagt die Gesch .
Stelle der Calwer Zeitung .

will auch Ihr Fußboden .
KINESSA -Bohnerwachs
gibt ihm die nötigen Nähr¬
stoffeund dazu einenherr¬
lichen, leicht zu erzielen¬
den Spiegelhochglanz, der
sogar mit warmem Was¬
ser gewischt werden kann .

BOHNERWACHS ;
Calw : Drogerie Bemadorif
Bad Liebenzell : Drog . Himperich

Gebrauchtes Motorrad
100 ccm (Sachs ) wird verkauft .

Stammheim , Dr . Barthstr . 533.

—. TrfRTAö

Auch dieses Jahr wieder |
eine kleine Freude

tür unsere liebe Mutter

Vollmilch - 100Schokolade Tat -.60
Volimilch. loog - flflSchokolade Taf. 11111

I Creme -Hütchen I fl
100 g " AV

Kokosflocken ft fl
I bunt 100 g " tJU ]

Kakao-
Cremebruch 100 g -.35
Tortengebäck 100 g -.22
Sahne- Frucht- ifl
Waffeln 100 g

" i7U

i Schokolade-
Pulver ioo g Btl. -.25
Bienenhonig inh , ICQ

I gar . rein 500 g GL J . QO

[ Zwei beliebte Hessenweine I
51er Liebfraumilch weiß 1
51er Oberinget- -4 Bll
heimerrot . 7iFUnh. J «0U

Disch .Wermutwein -f JE
I dunkel 7i Fl. Inh . Ja £ 9

[ Muskateller IOC
7 , Fl . Inhalt JaMaJ

Beim Besuch unserer Läden I
haben Sie wieder Gelegen- I
heit, unseren vorzüglichen I
Wermutwein zu verkosten. I
Wir sind fiberzengt, er wird I
Ihnen schmecken. I

Solange Vorrat I


	Seite 610
	Seite 611
	Seite 612
	Seite 613
	Seite 614
	Seite 615
	Seite 616
	Seite 617

